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Märkische Allgemeine 


Kindertagesstätte ausgebrannt 


Vermutlich Brandstiftung / Erzieher und Kinder im Hort uptergebracht 
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Unter der völlig verkohilten ای‎ ins Deen De Wildauer Kita am ) Maiki befand sich einer von zwei Brandsätzen. Kripo- -Brandex- 
perte Joachim Darmer (links) nahm unterstützt von Feuerwehrkameraden die Ermittlungen auf. 
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Bettenundunter der Holztrep- 
pe fest. Der geschätzte Scha- 
den beträgt 500 000 Mark. 
„Die Kinder bekommen eine 
neue Heimat“, sagte Bürger- 
meister Gerd Richter. „Leider 
werden sie dort nichts mehr 
aus ihrer alten Kita vorfinden. 
Das ist schlimm genug.“ 
Alle 72 Kinder und die 12 


_ Mitarbeiterinnen sind ab heu- 


te im neuen Hort neben der 
Grundschule untergebracht. 


, Dort waren bisher 90 der 250 
` Plätze nicht ausgelastet. Ab - 


nen und Helfer vor der Kita am 
Markt auf Eltern und Kinder, 


die noch nichts von der Kata- 
strophe wissen. Für den Trans- 
port zum Hort ist gesorgt. 


ner jüngeren Kameraden, so 
auch Sohn Lars, waren einst in 
der Kita betreut worden. 
Völlig in Tränen aufgelöst 
stand Kita-Leiterin Angela 
Schufft da. Kolleginnen ver- 
suchten, sie zu trösten. „Für 
meine -ehemaligen Kollegin- 
nen tut es mir sehr leid“, mein- 
te Katja Köppen. Sie hatte die 


Kita 25 Jahre lang geleitet. Köp- 


pen: „Ich bin erschüttert.“ 


» Der oder die Täter drangen ` 

gewaltsam durch ein Fenster ` 
In das Gebäude ein. Oben wur: 
de die Tür zum Büro der Leite-, . 5. 45. Uhr warten Erzieherin- 
rin aufgebrochen, ‚Vermutlich 
sollten mit dem Feuer Spuren: 
` verwischt werden. Gutachter 

‚Peter Rabes stellte Brandherde . 


in einer Ecke mit gestapelten 


so, als ob jemand einen Müll- 
container angesteckt hat“, sag- 
te die junge Frau zu Kripo-Er- 
mittler Roland Puff. Anderen 
Hinweisen zufolge soll es be- 
reits gegen Mitternacht merk- 
würdig gestunken haben. 


Kurz vor 7.30 Uhr alarmier- 


te ein Bürger die Feuerwehr. 


Kameraden aus Wildau, Zeu- 
then und Königs Wusterhau- ` 


sen waren Minuten später zur 
Stelle. Sechs Einsatztrupps be- 


kämpften den Brand unter 
schwerem Atemschutz.'’Mit., 


‚Hilfe der Drehleiter drangen; 


RE 


‚Kameraden ins Obergeschoss: 
vor. „Wir hatten das Feuer re- 


lativ schnell unter Kontrolle“, 
sagte der Wildäuer Feuerwehr- 


mann Lutz Ulbricht. Viele sei- 


„Als ich früh um .. 


FRANK PECHHOLD 


WILDAU e „Da kannst du 
nicht rein, Justin. Das stinkt 
ganz fürchterlich.“ Behutsam 


erklärte Annett Warning ih- - 


rem dreijährigen Sohn, dass 
seine Wildauer Kindertages- 
stätte am Markt in der Nacht 
zum Sonnabend ausgebrannt 
ist. Nach dem derzeitigen 
Stand der Ermittlungen han- 
delt es sich um Brandstiftung. 

Genau wie Annett Warning 


standen weitere Wildauer am; 


Morgen nach der Tat fassungs- 
los vor dem unbenutzbaren 
Gebäude. 
halb fünf von der Disko kam, 


war ich noch mit dem Hund ` 


spazieren. Da roch es schon 
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sammelte der Feuerwehrver- 
ein Wildau‘ e.V. für die töd- 
lich verunglückten Feuer- 
wehrleute von Enschede. Un- 
ter der Schirmherrschaft des 
Wildauer ` Bürgermeisters, 
Gerd Richter, sollso den Fa- ` 
milien der vier Feuerwehr- 
leute finanzielle und morali- 
sche Unterstützung geboten 
werden. Ihre Jubiläumsfeier 
nehmen die Kameraden zum 
Anlaß, die Öffentlichkeit dar- 
über zu informieren, daß be- 
reits 3.500 Mark gesammelt 
wurden, die den Hinterblie- 
benen als Spende überreicht 
werden. Doch auch für ihre 
eigene Region in und um 
Wildau setzen sich die Kame- 
raden ständig ein. Insgesamt 
64 Einsätze haben die Kame- 
raden in diesem Jahr bereits 
gehabt. Öllachen, abgebro- 
chene Baumkronen, Wasser- 
rohrbrüche, Großbrände - die 
Art der Einsätze ist vielfältig. 
WOCHENSPIEGEL be- 
suchte die Wildauer Kamera- 
den auf ihrer Homepage im 
Internet unter www.feuer- 
weh ildau.de. Dort be- 
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ihr 1570۰ unter Sen zu رم سر‎ die : WIG Kameraden ı gem wa 
Feuerwehr bei einer Löschübung von Gasbränden. 
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Ä Sparkasse Dahme-Spreewald 
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Wildau ws). Mn: den Ta- 
gen feiern die Kameraden der . 
Wildauer Freiwilligen Feuer- ` 
wehr ihren. 99. Geburtstag. 


| WOCHENSPIEGEL 1901 gegründet, gingen die 


Kameraden ` durch ` viele‏ ا 
wi inscht den Hö öhen und Tiefen. Dabei‏ 
ging ihr Engagement oft auch‏ 

über die Landesgrenzen hin-‏ کچ سی 


aus. Als im vergangenen J ahr 
die Nachricht von den vier im 
Einsatz tödlich verunglück- 
ten Feuerwehrmännern in 
Enschede nach Wildau ge-: 
langte, riefen die Wildauer 
Kameraden spontan zu einer 
Spendenaktion für die Hin- 
terbliebenen auf. In Zusam- 
 mensammenarbeit mit der 


prima Wetter und 
- gutes Gelingen, 
allen Gästen der 


Freiwilligen 
Feuerwehr 
- Wildau 

viel Spaß! 
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— Einbauküchen 
www.simroth.de 
Tel.: 0 33 75 / 50 12 51 
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Löschangriff i im Märkischen Geflüg 


ner Stunde war alles vorbei. Dann ging es an die Auswertung. 


` Große Übung am Ge ügelhof 


Feuerwehren probten dén Ernstfall / Im Anschluss wurde ausgewertet 


„Die Übung hat ihr Ziel 

trr '‏ سس 
Auch Michael John, ` Ge-‏ 
schäftsführer vom Geflügel-‏ 


: hof, ist zufrieden. Er war von 


Anfang an dabei, meint am En- 
de anerkennend: „Ich bin 
zwar ein Laie auf diesem Ge- 
biet, aber der Ablauf der 
Übung war meiner Meinung 
nach nahezu perfekt.“ In den 


. vergangenen acht Jahren fand 


die Übung auf dem Gelände 
nun schon zum ‚dritten Mal 


waren an diesem Morgen mip ‚statt.. Lu En 
zwölf Fahrzeugen im Einsatz. 
Da kommt es auf ein gutes Zu: 
` sammenspil an. „Es hat مع‎ 
lobt der Vize-Kreis- ` 
Gerhard "Tho- 


un Abschluss gibt es zur 


f Stärkung für die Kameraden 


noch Hähnchen und Geträn- 
ke, spendiert vom Märkischen 


Wie 2 jË | 


. und Kablow haben für die An- , 
' fahrt -zu lange gebraucht.“ 

. Nach anfänglichen Schwierig. 
keiten hätten die Einsatzkräfte 


schnell zur Ordnung gefun- 
den. Außerdem müsse, so 


Hohnke, der Wasserbrunnen -`‏ ۔ 
‘auf dem Gelände vom Geflü-‏ 
gelhof dringend überprüft wer.‏ 


den. Und für den alten An- 


schluss des Hydranten gebe es ` 
Jeder keine Schlüssel. Er sei ` 
` unbedingt auszuwechseln. ` 


Insgesamt 86 Kameraden 


„brandmeister 
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= klappt“, 


strahl aus dem Rohr. Jeder 
Handgriff sitzt. Ein eingespiel- 


tes Team ist am Werk. Nache, 
ner Stunde ist es geschafft. Der 
„Brand“ ist gelöscht. Der Ein- ` 


satz kann 2062611 Wer- 
den, ` ` 
„ich bin beeindrickt? von 


dem hohen Niveau der Weh- 


ren“,: meint 'Amtsdirektorin 


` Heide-Urte Westerhof, die am ~ 
Rande das: Geschehen Bert 


achtet. 


ee le SET, Rudi 


Hohnke Jet, am Ende zwar. 
. ebenfalls mit der Einsatzbereit- ` 


schaft der Kameraden 72: 


den, doch er stellt auch einige 


Mängel fest. Hohnke kritisiert: 


„Die Wehren aus: jı Wernsdorf 


NIEDERLEHME m Samstag- ` 
früh: Dicke Qualmwolken stei- 


gen nach oben. Sirenen heu- . 


len. Nur kurze Zeit später tref- 


fen die freiwilligen Feuerweh- 


ren aus dem Amt Unteres Dah- 
meland und Wildau am Märki- 
schen Geflügelhof in Nieder- 
lehme ein. Der Ernstfall wird 
hier auf dem Gelände geübt. 
Kurz, aber bestimmt mel- 


den die Wehrleiter dem Amts- ` 


brandmeister Rudi Hohnke ih- 
re Truppenstärke. Dann wird 
rasch der Brandherd.geprüft. 
Fahrzeuge werden in Stellung 
gebracht, Geräte gerückt und 
Schläuche ausgerollt. Nach 
nur wenigen Sekunden 


schießt bereits der Wasser- 
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tödlich verletzt 


Fahrer besaß keinen Führerschein 


lie gemeldet hatte und von die- 
ser an den Unfallort zurückge- 
bracht wurde. Spätere Ermitte- 
lungen der Polizei ergaben, 
dass es sich bei der 23-jähri- 
gen Frau aus Cottbus um die 
Fahrerin handelt. Sie besitzt 
keinen Führerschein.‘ Die 
23-Jährige befindet sich derzei-" 
tig selbst noch in stationärer. 
Behandlung. x EEE 
Sowohl einer der aus dem 
herausgeschleuderten i 
Männer als auch der einge- 
klemmte Insasse konnten nur 
noch tot geborgen werden, die 
Verletzten fuhren Rettungswa- 


` gen zur stationären Behand- 
lungi in eine Klinik. Der 34-jäh- 


rige Mann aus Lübben befin- 


det sich mit‘, lebensgefährli- ` 
chen Verletzungen auf der In- 


tensivstation. Am Wagen ent- 
stand Totalschaden. 
‚Die Bundesstraße war bis ge- 


H 


‚Pkw‘ 


| gen 4 Uhr و پا‎ 


LÜBBEN ھ‎ Am Mittwoch früh 
ereignete sich auf der Bundes- 
straße 320 bei Lübben ein 
schwerer Verkehrsunfall, bei 
dem zwei Menschen getötet 
und zwei verletzt wurden. Ein 
BMW mit einem Kennzeichen 
aus Nordrhein-Westfalen war. 


gegen 2.25 Uhr beim Durchfah- 
ren einer Linkskurve in der 


Ortsumgehung von Radens- 


dorf nach rechts von der Fahr- ` 


bahn abgekommen und in ei- 
nem angrenzenden Wald- 
stück mit zwei Bäumen kolli- 
diert. Durch den Aufprall wur- 
den zwei der männlichen In- 
sassen aus dem Wagen ge- 
schleudert, ein weiterer Mann 
war auf dem Rücksitz Bu 
klemmt. `. 3 

Als die Polizei vor Ort ein- 


traf, meldete sich eine weitere ` 


verletzte weibliche Person 


(23) aus Cottbus, die sich Dei 


einer nahewohnenden Fami- 


Spenden für den Erhalt des his- 
torischen Bauwerkes. Zehn 
Prozent der Nenngelder sind 
ebenfalls für das Gasometer- 
Konto bestimmt. 


hausen und Umgebung Rätsel 
lösen. Zwischen 13 und 14 
Uhr passieren die Wagen da- 
bei Gasometer, Schlossstraße 
und Nottebrücke. Über Ragow 


terhausen mit einem „Con- 
cours d’Elegance“, bei dem Ju- 
roren, die im Musterhauspark 
als Berater arbeiten, die 
schönsten Wagen auswählen. 
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Zeiten erzielt, die sich nur um 
88 Hundertstelsekündchen un- 
terscheiden. „Beim ’Gleichmä- 
fRigkeitsslalom’ gewinnt nicht 
der Schnellste, sondern wer 


"Feuerwerk bildet den Abschluss 


Gemeinde- und Feuerwehrfest rund ums Rathaus am Sonnabend i in Wildau 


Allein in diesem Jahr wurden 
die Wildauer Kameraden 
schon zu 74 Einsätzen geru- 
fen, wovon sich allerdings. 
zwölf als Fehlalarme entpupp- 
ten. Exakt 23 Brände, davon: 


. zwei Großbrände, galt es bis- 


her zu löschen. Ihre größte Be- 
währungsprobe hatten die Wil- 
dauer Kameraden dabei beim 


‚großen Waldbrand in Mär- 


kisch Buchholz zu bestehen. 


Technische . Hilfeleistungen 
waren in 22 Fällen erforder- 
lich. 


Zum Vergleich: Im letzten 
Jahr mussten die 30 aktiven 
insgesamt 


wer ausrücken. mo 


- Feuerwehrleute 


21. 30 Uhr‘ auf dem Parkplatz 
` vor Meyerbeck. Hier startet 
dann der Lampionumzug. Da- 
mit es keine Tränen gibt, bitte 
` nicht vergessen, die Lampions 
. sind selbst mitzubringen. ` ` 
‘Gegen 24. 
„Wir wollen das Fest in die- ` 


ist Feierabend. 


sem Jahr “insgesamt etwasruhi- 


` ger angehen“, stellt Lutz Ulb- 
7: richt vom Feuerwehrverein ge- 
3 genüber MAZ fest. Schließlich 
würden die 75 Vereinsmitglie- 


der für das nächste Jahr noch 
einen langen Atem benötigen. 
Die Wildauer Wehr feiert 
dann nämlich ihren 100. Ge- 
burtstag. Der Mai ist dafür 
schon einmal vorgemerkt. 
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Ab 14 Uhr plaudert der zau- 
bernde Teddybär Purzel aus 
der Schule. Hier kommen die 
Freunde der magischen Kunst-: 
stücke auf ihre Kosten. Für die 
nötige Stimmung sorgt die bay- 


rische Band „Goldene 7“, die. 


den Wildauern bereits aus den 


Vorjahren gut bekannt ist. Ver. 
dursten muss selbstverständ- ` 


lich auch niemand.. Dafür 
sorgt der Pätzer Händler Har- 
dy Pöschk. 7 

Den Höhepunkt des Festes bil- 


det das nun schon traditionel- ` 


le Feuerwerk, das um 22 Uhr 
beginnt. Zuvor treffen sich die 
Kameraden der Feuerwehr mit 
den ار ہن‎ Gästen gegen 


WILDAU m Die Auffassungen 
sind verschieden. Während 
die einen meinen, es sei gut ge- 
timt, dass in diesem Jahr das 


Gemeinde- und Feuerwehrfest 


zeitlich mit den Einschulun- 
gen zusammenfällt, stößt dies 
bei anderen auf Kritik. Sei es 
wie es sei. Auf jeden Fall ha- 


ben die ABC-Schützen jetzt 


die Chance, gleich von der 
Schule aus gemütlich zum Feu- 
erwehrfest rund um das Rat- 


haus zu bummeln. Dort begin- ' 


nen gegen 12 Uhr die Vorfüh- 
rungen der Grundschule und 
der Kitas, in denen die Knirpse 
bereits seit Wochen eifrig ihre 
neuen Lieder proben. 


Nach Monaten Kompromiss fü für alte Granittreppe gefunden 


r leider nicht mehr erhalten 


‚wird. Damit kann die Tritthö- 
"he verringert und die Trittlän- 
ge verbreitert werden, so dass 
die Treppe den Vorschriften 
entspricht. Ta | 

Doch damit nicht genug. An- 
schließend fand sich keine Fir- 
ma, die diese Arbeit überneh- 
men wollte. In Prieros beim 
Bauunternehmen von Mayk 
Pierschalek wurde Brink end- 
lich fündig. Der Betrieb muss- 
te die noch handgehauenen 


treppe bestand, hätte sie Archi- 


tekt Peter Mielke am liebsten 
durch eine neue, den Dimen- 


sionen des Baukörpers ange- 
passte, ersetzt. 
In mehreren Vor-Ort-Termi- 


nen mit den Mitarbeitern des- 


Denkmalschutzes war guter 
Rat teuer, ehe endlich ein Kom- 
promiss gefunden wurde. 

„Die Lösung ist eigentlich sim- 
pel, aber dennoch hat es bei- 
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WILDAU m Der Bau des neuen 
Haupteingangs für das kurz 
vor der Fertigstellung stehen- 
de Technologie- und Gründer- 
zentrum in der Freiheitstraße 
gestaltete sich zu einer schwie- 
rigen Geburt. 

Anfang der 60er Jahre war 
der Eingang an der Schranke 
zugemauert worden. Dir iiber 
90 Jahre alte Granit pe 
dümpelte seit dieser Zeit vor 
sich hin. Mit der Sanierung 


Haupteingang zum m Technologiezentrum soll Ende dieser Woche fertig sein / Originaltü 
٦ ہے‎ =s SE een ? en Erhaltung der steilen Granit-. 
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Rund 400 F euerwehrleute mit 80 F ahrzeugen i im Einsatz 


Bis zum Abend waren bereits 18 


FOTOS: GERLINDE IRMSCHER 


sperrt. Nach ersten Ermittlun- 
gen der Kriminalpolizei könn- 
te die Ursache für das Feuer al- 
te Munition aus dem 2. Welt- 
krieg sein, die durch Waldar- 
beiten frei gelegt wurde. Der 
so an die Oberfläche gelangte 
‚Phosphor könnte sich infolge 
der intensiven Sonnenein- 


+ strahlung selbst entzündet ha- 


ben. Es wird weiter unter- 


Gë sucht: "Nach ersten inoffiziel- 


. Jen Angaben entstand bei dem ' 
ein Schaden von 
180 000 Mark. 

Schon in den zurückliegen- 
den Tagen hatte es bei Mär- 
kisch Buchholz mehrmals ge- 
brannt. Auch gestern kam es 


© noch zu weiteren drei Wald- 


bränden im Landkreis. 
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Die Bai schlugen winfelhoch beim Waldbrand zwischen Märkisch Buchholz, Ka und Uer 
Hektar Wald von dem Feuer betroffen, obwohl die Wehren ihr Bestes leisteten; ee a ga E و‎ 


ber. Vor Ort و‎ am ‘frühen. 
Abend auf die Feuerwehren 


aus den Kreisen Märkisch . 


Oderlarid und Elbe Elster ge- 
wartet. Vor Ort waren auch 
Kräfte der Forst. Sie sollten vor 
allem و و ا‎ poteen, 


- Anzeige 


ANTENNENBAU FITZ 
Se £: 03 37 E 80 85 4 

Besen P 16. 15 Uhr spitzte SC 
die Lage zu, als das Feuer droh” 


te, in Richtung der Bundesstra- 
ße 179 zu marschieren, Wäh- 


rend der Verkehr zuvor flies; 


ßen konnte, wurde ab diesem 


Moment die Straße voll ge. 


Stirn. Sie pendelten mit ibyen 
Fahrzeugen unermüdlich zwi- 


schen dem Feuer und den Was- ` 


serstellen, von denen es insge- 


` samt vier gab. Rund zehn Mi- 
nuten dauerte es, bis 8000 Li- `: 
ter Wasser nachgetankt wa- 


ren. War der Löschzug voll, 
ging es wieder zum Einsatz- 
ort. „Das Feuer: ist: wipfel- 


hoch“, teilte einer der Königs- ` 
Wusterhausener «Feuerwehr 4. 
leute den Anderen mit; die ge e" 
rade aus Schulzendorf zum" = 
Einsatz kamen. Große Gefah- 
ren sahen die Einsatzkräfte im: 


sich ständig drehenden Wind. 
Das könne riskant werden für 
die Leute, die löschen. 
Eingesetzt wurden ` später 
auch zwei Löschhubschrau- 


ANDREA MÜLLER 


MÄRKISCH BUCH- 
HOLZ u „Da werden wir wohl 
eine. Nachtschicht schieben 
müssen“, schätzte einer der 
Feuerwehrleute gestern gegen 
17 Uhr ein. Da brannte der 
Wald zwischen Märkisch 


Buchholz, Halbe und Löpten - 
laut Angaben des Polizeipräsi- 


diœs in Potsdam = schon 
übe. viereinhalb Stunden lich- 
terloh und dehnte sich dann 
aufrund 18 Hektar Fläche aus. 

Den Männern in den Lösch- 
zügen von 20 Wehren aus 
: dem Landkreis Dahme-Spree- 
wald stand die Anstrengung 
ins Gesicht geschrieben. Allen 
| stand der Schweiß dick auf der 













pe. Immer wieder hörte ich Ex- ` 
plosionen, deren Ursache ich. 
mir nicht erklären konnte. Mir 
. sagte später einer der Feuer- 
wehrmänner, dass Munition 
aus dem 2. Weltkrieg explo- 
. dert und es sehr. gefährlich für 
` die Männer sei, denn es Isi | 
nicht nur "Gewehrmunition, 
' sondern es sind auch Grana- 
ten dabei. ا ا و یا ای‎ 
"Ich kam bis zu einigen Stä- ` 
_peln mit geschlagenem Holz, 
von denen einige lichterloh Ein Feuerwehrmann lotst den Löschzug 
brannten. Ich kletterte auf ei- Leute bekämpften den bisher größten V 
nen, der zwar nicht. mehr In... | | 
Flammen stand, aber jeden Au- 
genblick wieder aufflammen 
konnte, Plötzlich drehte der 
Wind und. das Feuer schlug ` 
mir entgegen. Ich konnte gera- 
' de noch von dem Holzstapel 
springen, mich in Sicherheit ` 
bringen, dann stand der Stapel 
erneut in Flammen. Der stär- 
ker werdende Wind entfachte 
überall neue Brandherde. Mir 
war im wahrsten Sinn des Wor: ` 
- tes brenzlich zumute. Ich eilte 
` zu meinem einst weißen, in- 
“zwischen schwarz geworde- ' 
` Voller .Hochachtung ziehe 
ich den Hut vor den Mannern, 
` die in diese. Flammenhölle ` 
"` mussten, um unter Einsatz ih- ' 
` res Lebens zu retten, was noch ` 
r zu relent a. 


D MN 5 


An vorderster Front: Ein Löschzug mit 


‚Der Autor arbeitet als freier ` 
:. ren. Der Feuerwehrmann beobachtet 


` Mitarbeiter für die MAZ. ` 


š - 








att gekräuselter Perück 
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2 So habe ich die | 


x Ein Augenzeugen-Bericht 
` RONALD MOOSHAMMER ` 


MÄRKISCH BUCHHOLZ m Bei . 


Hammer lag Brandgeruch in 
der Luft und im Wald rechts 


der Straße nach Märkisch 
"Buchholz zogen die ersten 


blauen Schwaden durchs Un- 
terholz. ERIC. 

Nur wenige Kilometer bog 
ein Feuerlöschfahrzeug in den 


“Wald á und ich bin ihm näch- 
gefahren. An einer Wegkreu- 
zung war die Fahrt beendet. 


Da standen ein Krankenwa- 
gen und Feuerwehrleute. Et- 


wa 100 Meter entfernt konnte‘ 
‚ich die ersten Rauchschwaden 
| sehen und bald auch die er- 


sten Brändherde. Brandschutz- 


` helfer mit Spaten und Schau-. 
feln kamen mir entgegen, - 
ringsum versuchten Feuer- 
-= wehrleute, die immer wieder 
` aufflackernden kleinen Brand- 
' herde zu löschen, schwarz im 


Gesicht, verschwitzt und er- 
schöpft. Überall qualinte es 


` und immer wieder. loderten. 
Flammen auf. Nach weiteren 
200 Metern wurde die Hitze ~ 
unerträglich. - Mir lief: der. 
"Schweiß in Strömen übers Ge- ` 
sicht, die Augen brannten und 


die Glut drang. durch meine 


' Schuhe. Der. Waldboden war 
völlig kahlgebrannt und heiß. 
“ Kein Strauch, kein Moos, nur 
Sand ` mit  Glutstücken und 


Ascheresten bedeckt und ent- 
laubte, verbrannte Baumgerip- 


`~ 
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Flammen - 
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terholz loderten immer wieder die 


inition explodierte. 
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uerwehrmann hàlt die Verbindung am Sprech: 
ı eine gelbe Wand aus dickem Qualm. © — 
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Suche nach Wildbret streiften preußische Monarchen durch Wald und Flur, fernab vom strengen ! 


-errichtete in Wusterhausen ei- Es fanden in dieser Zeit zwei fi 
ne eigene Jagdkompanie aus ` "große Ereignisse in Wuster- : c 
hochgewachsenen ` Treibern, hausen statt. Das eine war die a 

‚der ‚Stamm. seiner späteren ` Gedächtnisfeier der Schlacht d 

` Leibgarde;: "den ` „Langen, bei Malplaquet, an der er mit t 

"£ Kerls“. E a einem Teil seiner Spielsolda- ê 
Im Jahre 1724 ließ er als Kö- ten 1709 als Kronprinz teil- 


nahm.. Die Feier wurde am | 
11. September. mit einer Par- 1 
forcejagd begangen. Das zwei- i 
te war das am 3. November an: `" 
stehende ,Hubertusfest". 
Nach jeder Jagd pflegte der 
König einen starken waidmän- 
- . nischen Appetit zur Tafel mit- 
` zubringen, die gewöhnlich im 
Schlossgarten errichtet wur- 
de. Die Jagdgesellschaft ver- 


nl ten mnh an dor rnit oril-‏ یہ wn‏ سے 


nig den Tiergarten bei Königs 
Wusterhausen anlegen. Zu die- 
` sem Zweck würden sämtliche ` 
Bauern aus der umliegenden ` 
: Gegend herangezogen, MUSS-... 


` um bei der Errichtung eines 

` Wildzaunes zu helfen, 
` Der Tiergarten umfasste ei- 
ne Fläche von 140 Hektar. In. 

ihm wurde Rotwild, Damwild 


ten ihre Felder liegen lassen,‘ 


ten bis zum Jahre 1697 in. der. 
Herrschaft "Wusterhausen ist. 
` so gut wie nichts bekannt. Erst , 
durch den Kauf der Herrschaft, 


kleide durch Wald und Flur 


streifen oder dem edlen Waid- ` 


‘werke nachgehen. Hier fand 


`, er in einem großen Schranke 
‚in langen Linien seine Jagdge- 
` wehre aufgestellt, die sämtlich 
“ spiegelblank von vorzüglicher ` 


Güte und Schönheit waren.“ - 
So wie der Ort Wusterhau- 


i sen die verschiedenen Besitz-. 
verhältnisse durchlebte, ‘so 


wurde auch die Jagd durch de- 
ren Besitzer ausgeübt. ` 
Ober die jagdlichen Aktivitä- 


In der Kindlerischen Chro- ٗ à 


die Geschichte einging, ins Le- ` 
ben gerufen, führten zur histo- ` 


rischen Anerkennung unseres 
Königs Wusterhausen. 


Schon in seiner Jugend er- 
wies sich Friedrich Wilhelm, 


als tüchtiger Jäger und er hat 
so manches schöne Stück : 
Wildbret in den Wusterhause- 
ner Forsten erlegt. Das stille 
Wusterhausen wurde der Lieb- 


lingsaufenthalt des Kronprin- - 


zen und späteren „Soldatenkö- 
nigs". 


nik von 1898 heißt es: „Hier 


war er nicht mehr an das lästi- ;. 


a E eegen enen fen! ekip den wel- 


- wird das 
Wusterhau- 
Heinz Bor- 
»imatverein 
t Anlass in 
Geschichten 
nd um das 


Hofjagdge- 


. September 
Schloss sei- 
fahren hat, 
wissen, wel- 
die Hofjag- 


08987 
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Zum Umwelttag in der Gemeinde Wildau 





Tonnenweise Schrott und Müll gingesammel 
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Alte Fahrräder, Reifen und jede Menge Hausmüll holten die Helfer 


FOTOS: PRIVAT 


Ausschusses für Umwelt und 


kommunale Ordnung ist den 
Jugendlichen sicher. Sogar ei- 
nen Raum, in dem man sich 
trifft und Anschauungsmateri- 
al aufbewahrt werden kann, 
hat der Bürgermeister verspro- 


‘chen. Bleibt noch zu bemer- 


ken: Es gibt noch mehr Müllek- 
ken in Wildau. Das Hasen- 
wäldchen beim Hückelhove- 


„ner Ring zum Beispiel steckt 
` voller Müll. Vielleicht finden 


sich Anwohner, die ihn reini- 
gen. Unterstützung seitens 
des Ausschusses für Umwelt 
und Ordnung ist möglich. 

` Und der nächste Umwelttag 


Wildau kommt bestimmt! Viel- 


leicht gibt es aus der Bevölke- 
rung Hinweise und Ideen, was 
man da noch alles veranstal- 
ten könnte (an Ausschussvor- 


sitzenden Herrn Pospieszny 


wenden, Ahornring 16) 
Ich denke, auch die Umwelt 


‚formt den Menschen. Halten 


wir also unsere Umwelt sau- 
ber! - Hans-Jürgen Bäcker 


beim Umwelttag at aus den Büschen. 


"Stunden waren wir الو ات‎ 


geschafft. Es wartete vor der 


Schwimmhalle noch ein klei-: 
nes Mittagessen auf die Teil- 
nehmer. Das „Rainbow" Wil- 


dau hatte eine Pfanne zuberei- 


tet und Tische und Bänke be- 
' reitgestellt. Am nächsten Tag 


gabs als Belohnung für die Kin- 


der und Jugendlichen noch 


zwei Stunden Bowlen in der A 


-+10-Erlebniswelt, und zwar zu 
`; einem so günstigen Preis, dass 
CO das Geld der Gemeinde noch. 
‘= reichte. Auch dafür recht herz. 
4 lichen Dank. In der Woche vor. 
i Ostern wird Herr Wollenberg 
< mit den beiden Schulklassen. 
. eine naturkundliche Führung. 
` durch das oben genannte Ge- ` 
biet durchführen, so dass die 
„Jugendlichen einschätzen kön- 
, nen, wessen „Wohnung“ sie 
 Saubermachten, ` | 
` ` Eine gemeinsame Umweltar- 
$ beitsgemeinschaft der Grund- 


der ` Abfallzweckver- - 


| aus- _ 
schließlich im Gelände zwi- | 
schen dem SMB Wildau und 
der Schwimmhalle, angefan- ` 
gen von der Freiheitstraße bis 


dabei. Auch der Bürgermeister P 


packte mit an. Insgesamt ha- 


: ben 62 Personen an der Müll- 
aktion teilgenommen. An alle ; 
auf diesem Wege herzlichen 
Dank. Die Firma Schenk stell- 


te einen Radlader zur Verfü- 


band SBAZV zwei 6 ان‎ 
]) 7. | 


Gesammelt . wurde 


zum Schluchtweg. Dieses Ge- 


lände ist zu großen Teilen Flä- - 
.chennaturdenkmal. Das Ergeb- 


nis nach nur zweieinhalb Stun- 


den war erschreckend: zirka‘ 
14 Kubikmeter Mischmüllund ` 
etwa 2,5 t Schrott, Darunter 6 ` 


Fahrräder, ein kompletter 
PKW-Motor, etliche Nach- 
schalldämpfer, -ein Autositz. 
Die Garagenkomplexe haben 


daran sicher einen gehörigen ` 


Anteil. Vielleicht war unser 
Einsatz für die Garagennutzer 


Anlass, über einen eigenen 
` Frühjahrsputz 


- nachzuden- 


ken. Nach den zweieinhalb 


= und Realschule’ ist für näch- 


stes Schuljahr in. Vorberei- 


"tung. Die Unterstützung des 


. gung, 


Es begann am 9. Oktober 
1999, beim ersten Mülleinsatz 
in Wildau. Alle damals 20 Be-. 
teiligten empfanden den Tag 
als Erfolg. Der Ausschuss für 
Umwelt und kommunale Ord- 
nung der Gemeinde Wildau 
als Organisator beschloss, den 
Umwelttag Wildau ins Leben 
zu rufen. Der Bürgermeister, 
Herr Richter, übernahm die 
Schirmherrschaft und stellte 
500 Mark zur Verfügung. 

Am 25. März war es dann so- 
weit. Es nieselte leicht, aber 
der Stimmung tat das keinen 
Abbruch. Als die Freiwilligg, 
Feuerwehr mit drei Fahrzeu- 


en anrückte, blieb einigen 
vor Staunen die Spucke weg. 


Die Jugendfeuerwehr rückte 


mit an. Mit dabei, 23 Schüler 
(6b) der Grundschule Wildau 
mit ihrer Lehrerin Frau Dähn, 





| 


| 
| 


sowie 18 Schüler (7/4) der Re- 


alschule Wildau mit den Lehre- 
rinnen Frau Nerlich und Frau 
Steinbrenner. Und natürlich 
war der Ausschuss für Um- 
welt und kommunale Ord- 
nung und einige Mitarbeiter 
des Ordnungsamtes Wildau 





Verdienter Lohn für die fleißigen t Helfer Schüler und Feuerwehrleu- 


te ließen es sich nach dem Einsatz schmecken. 
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Festeinsatz der Feuerwehr 


Gute Unterhaltung ohne Eintritt rund ı um das Wildauer Bees 
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` Show-Girl Jessy ließ Mëtte auf dem Fest der Freiwilligen رسس‎ 
Wildau mit 00000 Tänzen schneller ‚schlagen. 


R FOTO: PETER HEIN 


Te helscheck für eine Reise mit seiner 
Freundin Stephanie nutzen. 


. Männeraugen glänzten heller, als 


ist. Beide sehen sich als Künstlerin- 
‚nen. Jessy; seit vier. Jahren im Ge- 
“schäft, hat ihre Partnerin ausgebil- 





š: 


“Jessy und Kessy, die beiden Show- 
girls, auftraten. Die zeigten versiert, 
‚was sie zu heißen Rhythmen tanzen 


Ehen zu gewinnen; Wasserkocher, 


Stabmixer, Kaffeemaschine, Tischte- ۔‎ 
lefon fanden ihre Besitzer. So man- 
ches ging verdientermaßen an Män- 
ner oder ‚Jungen der Feuerwehr. 
Nun kannst du dein Zimmer im- ` 
mer allein sauber, machen“, rief der : können und viel von dem, was an ih- 


nen = gut durchtrainiert - auch dran 


Moderator dem zwö ölfjährigen Chri- 


` det. Später wurde nach der flotten 


Musik der Band „Frankenfeuer“ ge- 
tanzt. ‚Ein Barockfeuerwerk setzte 


(Séch Ja 








stian Mews zu, der mit eiem Bosch: — 

Staubsauger loszog. Über die drei ` 

Hauptgewinne freuten sich Günter — 
_Thiemig (Autoradio), der kleine. 
"Christopher Hein aus Berlin (Fernse- 

her) und Feuerwehrmann Sven Ma- ` 
| ee Er wa den 800 Mark Do: - 
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ELFRIEDE STEYER 


WILDAUs T raditionell Kops die 


Freiwillige Feuerwehr Wildau auch ` 


im 98. Jahr ihrer Gründung zu ih- 


rem Fest eingeladen. Und viele, vie: ` 


le kamen Sorinabend. Vom Beginn 


bis Mitternacht hatten die Veranstal- ` 


ter alles aufgeboten, was auf Jung 
und Alt anziehend wirkte. 


Bei seinen -Eröffnungsworten hob | 
Bürgermeister Gerd Richter die stän- . 


dige Einsatzbereitschaft bei den viel- 
fältigen Einsätzen „seiner“. Wehr 


hervor. Ohne das Engagement der ` 


Kameraden wäre das Fest nicht mög- 
lich gewesen. Beispielsweise räum- 


ten sie am Straßenrand abgestellten ` 
Schrott weg, was eigentlich eine pri- ` 


vate Firmain Aussicht gestellt hatte. 


Wildau sollte einen ordentlichen An- A 
blick für die Besucher bieten. Die یت‎ 


men denn auch in Scharen. 


Bald fanden sich ganze Familien 
ein. Kein Problem, kostete der Be. 
such des Festes doch wieder keinen. 
Eintritt. „Wenn auch andere damit 
sagte Bir. ` 


ihre Feste finanzieren“, 
germeister Richter, ,,wir wollen bei 
freiem Eintritt bleiben, um jedem 
die Teilnahme zu ermöglichen“. 


Das anerkannte auch Songard Con- . 


rad, die mit Mann und der Familie ih- 
rer Tochter wie jedes Jahr dabei 


war. „Es gibt so viele, die nicht das 
Geld hätten, so ein Fest zu beau. 


chen“, meinte sie. 


Gäns erstaunt ار ظ0ہ‎ war ein al- ` 


ter Herr, der auf einem Nostalgie- 
Trip gerade in Wildau weilte. „Vor 


siebzig Jahren, ich war noch ein klei- ` 
ner Junge, haben Freunde meiner EL. 
tern hier ein Stück Wald gekauft“,er- 


zählte Heinz Schröder, der jetzt in 


Westfalen lebt. „Die Neugierede hat: ` 


mich jetzt in meine Heimstadt Ber- 
lin getrieben - ehe es zu spät ist“. 


Bei dieser Gelegenheit wollte er mal ` 
sehen, was aus seinem „Abenteuer-: 


spielplatz“ im Kiefernwald gewor- 
den ist. Er verlor sich in der Menge, 
als zur Verlosung der Tombola auf- 

gerufen wurde. 


Für nur eine Mark gab es tolle Sa- 
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Jetzt wird’s brenzlig 
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Sechs Brände i in einer N acht / „Feuerteufel“ vorläufig festgenommen 
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۶٤‏ ۵ھ eine‏ “اش 
erhofft. Matthias S. stand vor‏ 
Gericht, wegen einer Einbruch-‏ 
serie in Niederlehme! Er wur-‏ 
de auf Bewährung verurteilt.‏ 


In den Nächten danach fand 


die Feuerwehr Wildau wenig 
Schlaf. Jetzt hoffen die Kame- 
raden, daß der Spuk vorbei ist. 
Wenigstens für einen Mo- 
ment. Olaf Zdrankowski: „Bei 
einer vorläufigen Festnahme 
haben wir wenigstens 24 Stun- 
den Ruhe.“ step 


Pi 


EN: $ š 


Mens dis Gert 
nicht’: verletzt Zdrankowski: 


Das kann aber kein Grund 


sein, die Sache auf die leichte 
Schulter zu nehmen: Für man- 


`, chen ist auch ein Schuppen ei- 
ne teure, ‚Angelegenheit:“ 
` Brand am:Montag im Heide- 
“weg bat für‘ eine Familie 
schwerwiegende Folgen. Sie 
-kann ihr Wohnhaus, das Dis ` 
: Silvester" saniert sein ` sollte, 


Em 


nicht beziehen. Erst vor went: 


gena 





Garagen- Brand hinter der Kar ٥۶+٤ 117. Mieter wurden evakuiert 


schen. “ Bisher hatte die Staats. 


anwaltschaft nichts unternom- 
men, weil die Beweise nicht 
ausgereicht hatten. Für die Ka- 


meraden unverständlich. Olaf . 


Zdrankowski: „Wir haben im- 


mer wieder gewarnt, soll denn‘ ` 


erst etwas Schlimmeres passie- 
ren?“ 35 Brandstiftungen in. 
diesem Jahr, so wird vermu- 


‘tet, kommen in Wildau auf das : 


Konto des arbeitslosen Lager’ 
facharbeiters. Betroffen waren ` 


leereiGebäude, Schup pen, Co: SO gc, Tagen hatten sich. die Feu: 
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WILDAU /ZEUTHEN = Die 


Feuer-Serie in Wildau und Um- 
gebung - jetzt wird es brenz- 
lig! Erstmals waren auch Men- 
schen in Gefahr. In der Karl- 


Marx-Straße 117 evakuierte 


die Polizei in der Nacht zu 
Dienstag, gegen 2.45 Uhr, acht 
Erwachsene und drei Kinder. 
Eine Garage brannte lichter- 
loh. Kurze Zeit später stand in 
der Nähe ein Schuppen in 
Flammen. Wieder mußten 
zwei Aufgänge geräumt. wer- 
den. 

Damit noch nicht genug: Im 


benachbarten Zeuthen brann- | 


ten binnen kurzer Zeit ein An- 
_ hänger, ein Müllcontainer, ein 


 3auwagen und ein Imbiß. 
daß es 


Schnell stand fest, 
Brandstiftung war. Für die Wil- 
dauer Feuerwehr kein Zwei- 
fel: Der Feuerteufel hat wieder 


zugeschlagen. Seit Wochen 


hält er die Kameraden auf 
Trab. Das Kuriose: Alle ken- 
nen ihn. Doch keiner konnte 
ihn überführen: Nun war das 
Faß voll. Matthias S. (26) aus 
Schulzendorf wurde als Tat- 
verdächtiger festgenommen. 


„Vorläufig festgenommen”, 
heißt es im Potsdamer DR 
präsidium. 


Doch die Wildauer Feuer- 
wehrleute befürchten, daß er 
schnell wieder auf freiem Fu- 
ße ist. Gemeindebrandmeister 
Olaf Zdrankowski: „Er hat bis- 
her immer eine Ausrede gefun- 
den. Wahrscheinlich muß 


man ihn erst mit dem Streich- 
‚holz in der Hand überra-. 


u... mu: ers H emp 
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POLIZEIBERICHT x 
Schuppen abgebrannt ` i dé Le 5 


WILDAU e Aus bisher ungeklärter Ursache brannte am Freitag 
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_ WILDAU/ REGION m Der anfängliche Tatverdacht En E | 
26jährigen Mann aus Schulzendorf, der nach mehreren Bränden ` 
in Wildau und Zeuthen in der Nacht zum Dienstag vorläufig fest- 
genommen wurde (MAZ berichtete), hat sich nach Angaben der 
Polizei nicht erhärtet. Der Mann wurde daraufhin am Dienstag. 
abend wieder aus dem Polizeigewahrsam entlassen. Die Ermitt- ` 
lungen zur Aufklärung dieser wie auch weiterer bisher ungeklär- | 
ter Brände dauern unvermindert an. : EE Se RES | 
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` Hakenkreuzschmiererelen ` — 


idau. Bürger informierten die Polizei in der Nacht zum ` S 
سس‎ über einen Brand in einem Garagenkomplex. Die m 
Polizisten stellten kurz vor 2 Uhr fest, daß in einer offenen | | 
Garage ein brennender Sessel steht. Sie löschten das Feuer. 
Die Überprüfung vor Ort ergab, daß insgesamt sechs Gara- 


nbekannten Tätern aufgebrochen waren. Zwei der | V Ü | | i 80 6 b ran 1 
E 0ء‎ Pkw sowie mehrere Garagentore waren! | 0 g n 
| 


hmiert. Die zwölf Haken- terkunft der-Rassekaninchenzüchter. Das Haus war etwa 53 mal 13 
mg Aie Anferhrift__Sieo Heil“. Die Polizeibe- | Meter groB und zweieinhalb Meter hoch. Ein Mitglied des Vorstan- 
223 GEIB 7 EET |: des bezifferte den Schaden gegenüber der Polizei auf 25 000 Mark. 


5 en | SE E aa گا‎ Feuerwehren aus Wildau, Königs Wusterhausen und Zeuthen/ 
Verdacht auf Brandstiftung ` 
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ist in der Nacht zum Sonn- À 
tag in Wildau die Vereinsun- ` 


E IN 
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Beamten stellten insgesamt 
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 Miersdort waren im Einsatz, um das Feuer zu löschen. Die Polizei 

| geht von Brandstiftung aus. Heute sollen genaue Untersuchungen 
| | od فو‎ deh] durch Kollegen der Kriminalpolizei sowie durch einen freien Sach- 

Wildau (MAZ). In der Nacht zum Sonnabend a ank | verständigen erfolgen. Fotos Petër Hö 

Geräteschuppen des ehemaligen Schulgartens ın ele a A ARNE 

genstraße völlig aus. Sachschaden: rund 5000 Mark. 2 en] 


steht Verdacht auf Brandstiftung... پت نت نے‎ | 


Vor dem Einbruch die Besinn 
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ng verloren? 


Der vermeintliche „Feuerteufel“ stand vor Gericht: Aber als Bungalow-Knacker 


„Was soll ich sagen? Daß es 
Scheiße war, was ich gemacht 
habe?!“ .. 

Der Staatsanwalt beantragt 
eine Freiheitsstrafe von einem 
Jahr und zwei Monaten. Doch 


„dieser Geschichte hält er auch 
— fest, als der Kumpel das Gegen- 


H 
y: 


: war doch die ganze Zeit dabei, 


als wir einbrachen.“ Auf die 


ma- 


Frage, warum man sowas 

Ce das geht der Richterin zu weit.‏ کا دا 
Matthias $. sei mit drei kleine-‏ 
ren Diebstählen in der Vorge-‏ 
schichte zwar kein unbeschrie-‏ 
benes Blatt mehr. Aber man‏ 
müsse ihm die Chance einer‏ 
Bewährung geben. Sie wendet‏ 
sich an den Angklagten: „Sie‏ 
gehen jetzt auf einem schma-‏ - 
len Grat und müssen nun zei-‏ 
gen, daß Sie straffrei leben‏ 
können.“ Ein Jahr Freiheits-‏ 
strafe droht ihm, wenn er es‏ 
nicht schafft: 120 Stunden ge-‏ 
meinnütziger Arbeit muß erin‏ 
jedem Fall leisten. Zwei Polizi-‏ 
sten verlassen den Saal. Ent-‏ 
täuscht. Einer murmelt: „Das‏ 
habe ich geahnt.“ step‏ 








` nichts sagen. Richterin Hei- 
drun Griehl glaubte die Stein- ` 
Geschichte des Angeklagten 
nicht. Nach einer Stunde Ver- 


' hauptung:“ Am Ende fragt sie 


` handlung wirft sie ihm vor: 
„Das ist eine reine Schutzbe- 


- ihn; „Haben Sie noch etwas zu 
` sagen?" Matthias S. geknickt: 


im Junj hatte er bereits igno- ` 
gert (“Ich habe. keine Vorla- ` 
‚dung , bekommen"). Einige- teil erzählt und abwinkt: „Der 
Polizisten befürchten, er wird -: 
sich auch diesmal herausre- ` 
den. Oder kommt er hinter Git- 
ter und damit die Wildauer. — 
Feuerwehr zur Ruhe? Am TNS a ishe ss 
März 1998 soll er mit seinem ` gaa ln ۶ء‎ 
Kumpel Patrick H. sieben Bun- ` mobil b W 
‚telefonieren 


galows und Garagen in Nieder- 
lehme aufgebrochen haben. S 
streitet alles ab, schildert seine 
Version: „Ich trank 16 kleine. 


` Bier und bin gestolpert. Dabei : e Se 
| che, kann er allerdings auch 


ist mein Kopf: gegen einen. 
Stein gestoßen. Ich fiel in Ohn- 
macht, weiß von nichts.“ Eine 
alte Frau habe ihn geweckt. 
Dann sei er mit dem Kumpel 
in die Kleingartensiedlung ge- 


zogen, um dessen dort velo: 
 rengegangene Schreckschuß- 


pistole zu suchen. Plötzlich‘ 
stand die Polizei vor ihnen. An 


KÖNIGS WUSTERHAUSEN ٭‎ 
In blauen Jogginghosen, Turn- 
schuhen und mit Handschel- 
len betrat er gestern um 14 
Uhr den Verhandlungssaal im 
Amtsgericht: Matthias 5. (26) 
aus Schulzendorf. Klein und 
drahtig. Der „Feuerteufel“, 
wie Feuerwehrleute und Poli- 
zisten längst vermuten. Der 
Mann, der Schuppen, Imker- 
stände, Heuhaufen angesteckt 
haben soll. Schon seit Wochen 
ist man ihm auf den Fersen, 
hört unglaubliche Ausreden. 
Unschlagbare Beweise fehl- 
ten. Die gab es auch gestern 
nicht. Konnte es auch nicht. 
Matthias S., der arbeitslose 
Lagerfacharbeiter, stand we- 
gen einer ganz anderen Sache 
Einbruch! : Die 
Handschellen trägt er nur, 
weil man ihn vorführen muß- 
te. Einen Verhandlungstermin 


س —— — سے 


— ہے 


‘ vor Gericht. 





ur Bur8 amem vorm Əqrey 2U 


-17 :3ejuouns}sg We „uymaz 

sneg“ ur pueIggoIn waur tq 

puejsjus uəpeyog 29918 Jo 
"ZIRIN ‘93 ure 874 


ut Mofedung wəup ue Sun}‏ مود 


un aM ` 


you judy Lt we 080 
- -JOI5 Wp YILU 10۸80 SEM 0 


-p7spueig 580183 9] 
-0s USPUBIgSUTBISAUSUDUTUeN 
uəptəq Gap Pg :ay}TULIO 19181 


8081510 uəpmm used TIP ur. 


ز03 ق2عچتھمر — آدم7 5رہ 


{[EUEG `‏ م8 Uua3zj2[ Uap ut‏ متم 
mai ut IyamıIonag 1301-0011۸‏ 
.ھتہ arp usdunypzjspueig UOA‏ 


Set $ „19094598 068 


| u pun 13038 IOSSEISUIEMIOAU 
` -yog əuəuəqər[qə8 (0107۵0878۸ 12 


-nə q uə1sIə WOA əzərqətu 137 
Iəpury *uəurure[4 ut 30192 Sei 
-uoj ute puegs - IEA 85 
Zon 


- رما رو‎ 0070 0۲7877 Jap SNE 





| و لت‎ out Isu . 8 رودوجو-‎ sed — ۱901۸۸ WE 
Eeer ‘ue 31 | SE 
usdunpyrumg ot "mg Gong 30,308 ULQL UOA 
š 00 6 


6661 IVW ZT HOOMLLIN- QG IUIS 


-1əqO مر(‎ ‘„uəuugy uəjrər8 
-Isqn usdungfes 8٥م‎ Me 13181 
usyjey ]08ہ‎ Sta“ 93158٤8 
-ə8 00٥88 ut 38037881811181 0| 
ue 80۵۸ص0٥0‎ ur 1013188 
wəp me Iodeyongs U ZIW 
os we əpmm uəpugıquəyə 
-gjg uərtərqəur pun 18ء‎ 


ed us}joyPeJosge Ion? YEN 


Se ` ‘uasamağ sBeTuos 
-uepueig ` saufe. [OZ - ewu 


10708 TUE f 0823] UIT IBM 5۲007 
Aa 'giqurrsuoGq u pun 19U 
 -6(70030[۸ت‎ utə Japo ~ punas ` 


-aU19H ur s[eJuəqə ~ 03[010809 
rəyeds əBer jung mn punis 
-3479Y 13ətqəsgneqnəN Sep Um ol 
-Te - myd UIQ pun 120161103 


ə9puris `‏ مجع apugıg‏ 483]93: مد 


1əurə qreu:zəuur Jenıgay ’z 02 


"Oo 3UIEN Jop ut uəpmA OS 
"Om IJey9sIaje}usLIes ۰9018 Ne 


8ہ ا یا80 39/N9P.‏ :13883001 3931۸ء8 


-em 1137013867, ut IequspJO "ai 
-jey UaJJLISeS10qn ر908)0-193+‎ 
arp ne ت0(‎ 50 pun ə1[əAuos 
TəssəS uajfe weus ur Janay 
sep pom ‘Wedsıe qreysəp mu 
uəpguos 245918 uaqar[q 809ص‎ 
-us8elen wreg ٢ 8٭8 و‎ 


əBerer) aura pun 04017 


-19%) Ura Jojsnyyy USUI 7ت‎ 


pun SE WY‏ ئا wopma pudy‏ تا 
Ra GE o | quugiqəñIolurI ARAM safe.‏ 
pun Reps nag ungsypeq‏ اج I‏ 

EE p پووررہ‎ ح۳٥4۳‎ 
` yemzjeid }8es “UE Lait 
` “Zee 73۸۸7۵٥۵ ərp 281113217727 
20200 Puyomuy (aw "170938 
98 pueig ur 010877807018777 
ہی-۶۶‎ uəp ypu 27100.168 Iop 03017 
 TodejszjoH urs. Joygds əpumnis ` 


og əutə eAjə pun . 25 


` xruəoud DS Op zyejd}1ods wep 


me pueiqusydeLg utə Jsyapunz 


` UBIO USUI ure apma 28 
یر0‎ out , juueiqi9A BIP ` 
-uəqə] USIEM SIT], arp“ "02940 








uoa yom uueg uey“ "Gap 
-10M ٣034830 ua{oquAS 0363 
-rpeis1iuoə: yu sony pun uəuo 
-o1qəSme 38865 ə:zəruəur uə1 


-3|jəpunzəš8 JəpəlA Jaly 8٦۸۸ eguo tuy "arpo|dxa ناإجہا2‎ pu!s 
-Ja3yanzusyauluey Jənepj AA SƏP unipueig 


" 0 
Géi 
Y= 


Gi ei SS E >. 2; E 


(e "wWOUL PLYN zeq291dsTZI[ 


-0q 1əuəsneusəlsnAA SSTUOH Jon 
(0۲80 ',,uəuəssne U9104SI9Z WE 
ysn IəurəI sne Sunyrjspueig 


Uses) 916 :suləJəA, 


EE‏ و a er‏ و 





w en 
b 











20:030 
٭ دپاوں ` 


RS ET, GE مسب یچین‎ 





Haus Zeuthen: ایس ےت‎ 


Gebäude wurde völlig zerstört / Polizei ermittelt wegen Brandstiftung 





Der zerstörte Kinosaal. In der van ein großes Loch, der r Dachstuhl brannte völlig ab. 


` Foto: Gerlinde Irmscher 


planten J agdwaffenladen 
und einem Sportschützen- 


stand. Mitte März stellte. 


Ammon ein modifiziertes 
Umbau-Konzept vor: Da 


nach soll der Kinosaal durch 


einen Neubau ersetzt wer- 


den; das historische Eckhaus 


‚söllönach altem Vorbild‘ res 


D 
H 


ebe, 1 
y 1 GC E d d A 
; PETER 


konstruiert“ werden Das 
Haus Zeutbhen ` ‚gehört: “noch 


` dÉ E E “i Paw 


p 3 RA | 


an 


ور will ler‏ یہ oa‏ ایر 


halten, allerdings werde es 


jetzt zu Verzögerungen kom- 


men. Bis: gestern war nicht 
klar, wie groß die Schäden 


am Eckhaus sind, das unmit- 


` telbar neben dem Kino steht. 
“Ammons Umbau-Pläne für 


das Haus Zeuthen sorgten 
monatelang für 'Gesprächs- ` 
stoff in der Gemeinde. Kritik 


gab CS ‚besonders an dem ger, 


shy وج‎ oe eya I” t بی‎ AY EP 


کا اور را 
A‏ 


KEN وخ د‎ á ; U وہ‎ Ec S 3 SZ روک‎ 


Holzscheite entdeckt:‏ ایر 
Der Brandsatz hatte die Lei-‏ 
tungen beschädigt. Hans-‏ 
Gerhard Ammon, der das‏ 


Haus Zeuthen zu einem Frei- 
zeitzentrum umbauen will: 


„Das’hätte eine Katastrophe 
geben können.“ Auch er ist 
überzeugt, daß die beiden 


Feuer gelegt wurden. 28ہ‎ ist. 
eine merkwürdige Häufung 
An seinem 


von Zufällen.“ 


برح 5 3 ہو جیرخت wir‏ 


im Haus ` 


‚euthen (MAZ). Ein verhee- 
endes Feuer hat in der 
Jacht zum Ostermontag das 

'hemalige Kino 
euthen am Bahnhof zer- 
tört. Die Polizei ermittelt. 
vegen des Verdachts der 
3randstiftung. 

Das Feuer brach gegen ein 
Jhr nachts aus, ein Anwoh- 
ıer alarmierte die Feuer- 
vehr. Bis fünf Uhr morgens 
varen die Löschtrupps im 
Ansatz, 12 Fahrzeuge der 
Wehren aus Zeuthen, Miers- 
iorf, Wildau und Königs 
Wusterhausen waren vor 
Ort. Das Feuer hatte sich 
litzs ell ausgebreitet, der 
Dachstuhl stand in einer. 
Länge von 30 Metern in 
Flammen. Wie durch ein 
Wunder wurde in dem Infer- 


kein Mensch verletzt. Die‏ 0د 


Feuerwehrleute konnten ver- 


hindern, daß die Flammen 


auf die umstehenden Häuser 
+7۰ 

Ein Nachbar: „Wir haben 
gezittert.‘“ Seine Frau hatte 
die Geräusche nebenan be- 
merkt. „Plötzlich war es ganz 
hell und meine Frau sagte: 
du, das Kino brennt!“ Ge- 
stern untersuchten Experten 
der Kripo und der Feuerwehr 
die Brandstelle. Bürgermei- 
ster Klaus-Dieter Kubick, 
der seit den Nachtstunden! 
ebenfalls vor Ort war, erklär: 
te am Nachmittag unter Be- 
rufung auf einen ة)ناتا‎ 7۰ 


„Es war Brandstiftung. “5*7 1 


Schon in der Nacht zum 
Karfreitag gab es 'im Haus: 
Zeuthen eine brenzlige'‘Si- 
tuation. Gas strömte aus den 
Leitungen aus. Unter einem 


Gaszähler wurden später ver: 
vd ma" ` 


‘ebruz 
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Ze . "Einfamilienhaus ausgebrannt. 


Stéi Aert Aus bisher noch unbekannter Ursache brann- 
te gestern mittag ein Einfamilienhaus in der Waltersdorfer 
= Chaussee in Schulzendorf ab. Die auf dem alten Bauernhof 

| arbeitenden Personen und ihre Haustiere konnten rechtzei 


eige 





Saar, . © KW 25 81-0 


= derzeitig noch ermittelt. Während der Löscharbeiten mußte 
traße zwischen Schulzendorf und Wal- 
gverkehr ge- 








um tig in Sicherheit gebracht 
| | werden. Das einzeln stehen- 
` de. Gehöft brannte vollstän- 
"EA dig aus. Für die betroffene - 
EH sechskópfige Familie. organi- , 
Si sierte das Ordnungsamt so- 
‚fort. eine Unterbringung in 
einer Notunterkunft. Die ge- 
naue Schadenshöhe wird 


Aa 


‘1 die: 
‚gegen. 44,30 Uhr für den Fahrzeu 





rit werden. Nach ersten Untersuchungen brach das Feu- 


Die Kripo ermittelt 


für die Tiere in den Ställen 
(zwei Kaltblüter, vier Ponys, 


amilie Zahl In Woh- 


‘nicht. Wohnungen im Neu- 


| er gegeti 11.20 Uhr im Dachstuhl aus. 
um 2 der ‚fahrlässigen Brandstiftung. 


ا 






' š: ور‎ miren p 1 بد‎ 
dE A bis; 
TH, Sn وباي نہ‎ A? 
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r ist das Haus, in "e die Schulzendorfer Familie Zahl lebte. Fašsungsloš stehen Roland Zahl und seine Schwester‏ جا 


. Jakob vor der Brandruine. Dringend benötigt wird: Strom; ‚um, ei 0 weie ER, zu beleuchten. Gegenwärtig 


۶ Séi 7 i A "3 Foto: Peter Hein 


‚meint Rali Zahl. Ihn hat 
es doppelt hart getroffen. 
Scheine im Wert von 1800 


Bruder Norbert und Uwe 
Jeschke in der Nacht zum. 
Freitag Brandwache hielt. 
Das in einem Bauwagen, den Mark, die er sich vom Munde 
Manfred Wendorf zur Verfü- abgespart hatte, sind in einer 
gung gestellt hatte: i ہے‎ Geldkassette verkohlt. 


Mittlerweile trafen erste‏ -© مور بس سے 
Kleiderspenden ein. Wasser‏ 
Meißner‏ 


UMZUGE 


2 68 
Karl-Liebknecht-Str. 60 
2327 Zeesen Miel SpPEN) 


zwei Rinder, vier Schweine) 
Kommt aus dem Hydranten. 
porom ibt es nicht mehr. , 


Ob 


lingen der Gemeinde zieht, 








"Einen Fremden, den über bleibt äbzuwarten ' Plätze im 


den Zaun gestiegen war, Obdachlosenheim wollen sie 


konnte das. Trio verjagen. 


Bei 


füttert Roland Zahl die Tiere bei Taschenlampenlicht. ` 


Brandwache i im. n Bauwagen 


Haus völlig niedergebrannt / Familie Zahl ist fast nichts geblieben 


Familie. Nach dem Unglück 
fanden sie Zuflucht bei Betti- 
na Jakob (geborene Zahl), 
die gleich um die Ecke 
wohnt. „Mutti ist total mit 
den Nerven runter“, sagte 
sie. Fassungslos habe sie mit 
anschauen müssen, wie die ` 
Arbeit von zwei Jahren: in 


Flammen. aufging. Aus eige-. 


ner Kraft hatten sich Zahls, 


die mit sehr wenig Geld aus- ` 


kommen müssen, den Dach-, 


stuhl ausgebaut. Dort sollten ` 


sich Mutter, Schwester‘ und ` 
vier Brüder, von denen zwei 
behindert sind, zu Hause 


fühlen. Wie sehr sie an dem ` 


Schulzendorff (MAZ). Ein 
Koffer mit persönlichen Pa- 
pieren und die Kleidung am 
Körper ist der Schulzendor- 
fer Familie Zahl geblieben. 
Donnerstag ging ihr Gehöft 
in Flammen auf. Aufschluß 
über die Brandursache soll 
ein Gutachten geben. 


——AAnzeige 
 ANTENNENBAU FITZ 
CS 033762/98085 





„Die Leute brauchen drin-" 


gend Unterstützung“, meint 
Baustoffhändler Manfred 


Wendotf. In dem alten Haus verwahrlosten Grundstück ` Der wollte bestimmt schau- ` ‚baugebiet „Mühlenschlag“ 
wohnten Mutter, fünf Ge- hängen zeigt, daß Roland en, ob noch was in dem KA sind für sie unerschwinglich. 
schwister und ein Freund der Zahl gemeinsam mit seinem ‚brannten Haus zu holen ist“, | Frank Pechhold 
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Diese Seite ist 
olf ist seit Ar 


Seit 1960 nicht mehr soviel Regen 
Am 28. Oktober allein 40 Einsätze der Feuerwehr 


Landkreis Dahme-Spreewald men. in diesem Jahr gleich‘ Vize-Chef der Leitstelle im Tag von 5 Uhr früh bis 18 Uhr 
(MAZ). „Der ewige Regen 110 Liter vom Himmel. Kreis. Allerdings", so Neu- beinahe ununterbrochen auf 
geht mir auf’s Gemüt.“ Stoß- „Derartige , Niederschlags-‘ Kirch, „mußten die Kamera- Achse. Dabei war nicht nur 
seufzer dieser Art waren in ; mengen „traten im“ Oktober ‘den der Feuerwehr von den ein Baum in eine Freileitung 
den letzten Wochen nicht nur schon fast vierzig Jahre nicht‘ 135 Einsätzen im Oktober al- gekippt, sondern auch noch 
in Wohnzimmern oder Amts- mehr auf“, stellte Meteorolo-: Jeun 97mal 'ausrücken, um eine etwa 50 Quadratmeter 
stuben, sondern vor allem ge Diethard Westerholt ge-. ‘technische "Hilfe zu leisten. große Dachabdeckung bei 
auch bei der Feuerwehr zu stern gegenüber MAZ fest. Am 28. Oktober war es be- Distributa in Hoherlehme 
hören. Kein Wunder, fiel Einen. ähnlich ` feuchten- sonders schlimm. An diesem abgeflogen. |: | 
doch im Monat Oktober in Herbst gab es in der Region! ‚Tag rückte die Feuerwehr al- Mit Sturm- und Wasserein- 
der Region mehr als dreimal ` hm letzten Mal 1960. wo'135 "lei "deal "aus," um Sturm- “sätzen scheint es im Novem- | 
soviel Regen wie normal. Liter pro Quadratmeter regi- oder Wasserschäden zu be- ber aber munter weiterzuge- | 
~ Während im Deutschen Wet- striert wurden. : ayl seitigen. Vor allem in Schul- hen. Neukirch selbst er- 
terdienst in Potsdam für "Trotz der mißlichen ‚Wet-: zendorf,: Zeuthen, Königs wischte es gestern früh. Kurz 
Schönefeld und Königs terlage blieben die großen ` Wusterhausen und Frieders- nach 3 Uhr riß ihn sein Pie- 
- Wusterhausen im Oktober Katastrophen im Landkreis dorf hieß es Land unter. Kel- per aus dem Schlaf, weil sich 
durchschnittlich insgesamt aber "glücklicherweise aus.‘ ‚ler und Straßen standen un- ‚ein Rettungswagen in Töp- 
etwa 35 Liter pro Quadrat- Das jedenfalls bestätigte ge- ter Wasser: Die Wildauer Ka- chin im Schlamm festgefah- 
meter gemessen werden, ka- stern '' Andreas Neukirch, meraden waren an.diesem ren hatte. Franziska Mohr 
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usunglück doch nur eine Übung. Foto: Irmscher 


aber nur 25“, stellte Annett 


` Smolka vom DRK enttäuscht 
‚fest. | 


Neben aller Ernsthaftig- 
keit sollte an diesem Tag aber 


kommen. So war für den 


Nachmittag alles für eine rie- 


sengroße Eimerkette vorbe- 
reitet. Sage und schreibe 
1000 Eimer standen für Be- 
sucher und Hilfskräfte be- 
Umrahmt wurde das 
Treffen von Blasmusik, Gu- 


.laschkanone und Bierstän- 


den. Die Jüngsten lockte ein 


SUR 


reit, 


Ee FREE TE FRE 
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۹ t 
093.1 


"e 


SNNN SS SY 








ER EI 


r 


TEENS 


das große B 


zerlegen mußten, ehe sie den 
Mann mit schwersten Fuß- 


verletzungen nach 90 Minu- 


ten an medizinische Ret- 
tungskräfte übergeben konn- 
OC 0% auch der Spaß nicht zu kurz 


ten: TUE Nk e 
Aber auch der Blutspende- 
dienst des “DRK fehlte‘ am 


Sonnabend nicht. Er war mit. 
funkelnagelneuen ` 
der" 
auf Lebensretter wartete. 
Die Resonanz hielt sich aller- 
‚dings in Grenzen. „Wir hat- 
1 ‚ten in den ersten zwei Stun- 
1 den mit etwa 40 Spendern ge- ` | 
'Lampionumzug. ` F. Mohr 


einem `" | 
Spenderbus angerollt, 





وک 


lück wa 


Dort‘ 
war ein 35jähriger Mann aus. 
. dem Landkreis mit zwei im 
befindlichen 
Fahrzeugen kollidiert, ehe er. 
gegen einen Baum raste. Er 
war; so stark  eingeklemmt, 


i 


d Märkische Allgemeine 
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Beim Sterntreffen zeigten 500 Ret tungsk 





echt aus. Aber zum 


ری 


Alles sah 


kowski gegenüber MAZ. Die 
Kameraden waren gerade da- 
bei, alles für das Sterntreffen 
vorzubereiten, als sie zu ei- 
nem schweren Unfall auf der 
B 179 unweit der Einfahrt 
zum Wildauer Gewerbege- 
biet gerufen wurden. 


Gegenverkehr 


daß die Wildauer Kameraden 
gemeinsam mit den Walters 


dorfern das Auto fast ‚völlig, ‘rechnet,’ s#gekommen) sind 
ا مل ھن‎ RG Ak ° ۹ 


ERDE وس کر یی پت ہا‎ E 
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Ka di ZS خاو‎ y 
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imuliertes Busunglück am A 


räfte ihr Können 


—n 


Wildau (MAZ). „Es ist ja 


furchtbar“, wandte sich eine ` 


ältere Dame den Tränen 
nahe am Sonnabend vormit- 


tag von dem völlig zerstörten | u | 


roten Ford ab, den die Ret- 
tungskräfte in der Einkaufs- 
meile im A-10-Center aufge- 
baut hatten. Ihn ihm fanden 
vor kurzem im Landkreis 
drei Jugendliche (19, 21 und 
24 Jahre) den Tod. Die 


21jährige Fahrerin hatte un- ` 
ter dem Einfluß von Ecstasy 


gestanden. Viele Besucher 
verharrten vor dem mit Blu- 


men geschmückten Wrack ° 


nahezu fassungslos. 


Das erste ,,Sterntreffen der ; 


Feuerwehren und Rettungs- 


kräfte“ am A-10-Einkaufs- ` 
zentrum stand unter dem 
„Retten-Löschen- 
Bergun“. Dabei zeigten sich 


Mo’ 


viele Gäste vom Zusammen- 


wirken der etwa 500 Helfer ` 


beeindruckt. „Es läuft ab wie 
am Schnürchen“, stellte Mat- 
thias Schwartz aus Bestensee 
fest, nachdem er die Bergung 
von 20 Verletzten bei einem 
simulierten Busunglück auf 
dem Parkplatz beobachtet 
hatte. Mit Blaulicht und Sire- 
ne waren Feuerwehr, Johan- 
niter, DRK sowie die Schnel- 
le Einsatzgruppe des Kata- 
strophenschutzes vorgefah- 


ren, um die Verletzten aus 


dem Bus, dessen Türen sich 
nicht mehr öffnen ließen, zu 
retten. 

„Wie wichtig es ist, daß 


nach einem Unfall alles per- 


‚fekt läuft, wurde uns erst am 


‚Freitagabend wieder einmal. 


schmerzlich bewußt“, berich- 
tete der Wildauer Gemeinde- 


brandmeister Olaf : Zdran- 
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Noch einmal von vorn anfangen 


Wie erging es der zweiten Familie, die Weihnachten ihr Heim verlor? 


ag 
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dung wurde gekauft, denn sie 
besaßen ja nur noch, was sie 
auf dem Leibe trugen. Was 
nicht verbrannt ist, ist durch 
geschmolzene Plastik un- 
brauchbar geworden, bei- 
spielsweise von den Decken- 
platten. Sogar Sachen und 
Wäsche in den verschlosse- 
nen Schränken sind verdor- 
ben, abgesehen von der neu- 
en Einrichtung. Zu Sabines 


. Geburtstag im Juli hatten sie 


sich noch die Möbel für das 
Wohnzimmer geleistet. 
„Nun müssen wir wieder 
ganz von vorn anfangen”, 
sagt‘ Goerke entschlossen. 
Erst einmal muß alles bis auf 
die Grundmauern abgerissen 
werden. Dann geht er wieder 


“wie vor sechs Jahren an die 


Arbeit. Der Vater ist immer 


an:seiner Seite.‘ i 


"Elfriede Steyer 


05.07.00 16 


gebrannt. Ursache soll glühende Asche im 


naar‏ چو چ 
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ist ein Nest, da spricht sich 
schnell was rum“, so Goerke - 
die brachten einiges an, auch 
ein Bett. „Sogar unsere neu- 
en Nachbarn wollten uns hel- 


‘fen, gaben ung Geschirr“, 


sagt er dankbar und betont, 
wie wohl ihnen solche Hilfe, 
und auch das schnelle Ein- 


greifen von Gemeinde und- 


Wohnungsbaugesellschaft 
getan haben. Auch die Feu- 
erwehrleute haben das Ihre 
getan. Den großen Schaden 
konnten sie nicht verhin- 
dern. Sie gestatteten aber, 
daß er Cora, seine Schäfer- 


hündin, holen und ins Auto 
bringen konnte, die sich ganz. 


verstört in . eine- äußerste 


‚Ecke verkrochen hatte. Erst ` 
zwei Tage später hatten sich. 
der 38jährige und seine Sabi-. 
| "ne:wieder etwas gefaßt. Et- 
ste aus dem Bistro-„Wildaü -was-Unterwäsche und Kioji 













Das war einmal die Küche. Das, Haus ist total aus 


Wildau. Nicht nur in Zeut- 
hen verlor eine Familie aus- 
gerechnet zu Weihnachten 
ihr Haus durch einen Brand. 


(MAZ berichtete). Das glei- ' کو‎ 


Z72287 


gewesen sein.’ نول شک‎ 
herüberweht, "knattert die 
Folie. Georg Fungk vom Ge- 
meindeamt war noch am glei- 
chen Tag gekommen, um zu 
sehen, wie die Gemeinde nun 
helfen kann. Frau Voigt von 


der Wildauer Wohnungsbau-. 


gesellschaft wurde aus dem 


Urlaub geholt. In der Käthe- . 
Kollwitz-Straße Nummer 6. 


haben die vom Schicksal so 
gebeutelten schnell’ eine 
Wohnung bekommen: Vor- 
erst schliefen 'sie bei Vater 
Goerke in Königs Wuster- 
hausen; denn die Wohnung 
stand ja leer. Hier stimmte 
das Wort nicht: In der Not 
gehen 100 Freunde auf ein 
Lot. Der eine sagte: „Du, bei 


‚mir steht noch eine Schrank- 


wand in der Garage; die 


kannst du haben.“ Ein ande- 


rer brachte eine Couch. Gä-. 


hilflos sahen 


che Schicksal ereilte auch ein 
Ehepaar in Wildau. 
Gut gelaunt, in richtiger 


` Feststimmung, waren sie am 


weiten Weihnachtsfeiertag 
zum Mittagessen gefahren. 


Mario Goerke mit Lebensge- ` Es 


fährtin Sabine und Verwand- 
te, die bei ihnen in dem 
schmucken neuen Haus in 
der Wildauer Kochstraße zu 
Besuch waren. Diesmal lie- 
ßen sich Mario und Sabine 
bedienen, die sonst in „Mari- 
os Bistro“ - das sie gepachtet 
haben - beim Meyer-Beck- 
Markt in der Fichtestraße 
von früh 7.30 Uhr an für ihre 
Gäste da sind. Immer 
freundlich, mit einem netten 
Wort. Als sie vom KWer Chi- 
nesen in die Kochstraße zu- 


rückkamen, glaubten sie ih- ` 


ren Augen nicht zu trauen. 
Genau vor ihrem Haus meh- 
rere Löschzüge der Freiwilli- 
gen Feuerwehr. Es brannte, 
es qualmte, 
Nachbarn zu. „Wir standen 
wie neben uns. Wir konnten 
es nicht fassen“, sagt Mario 
Goerke jetzt. ۱ 
Vor einem halben Jahr erst 
ist das Haus fertig geworden. 
Sechs Jahre lang hat er zu- 
sammen mit seinem Vater 
daran gebaut. Ohne Kredit. 
Schulden machen liegt ihm 
nicht. Ein schlichter Flach- 
bau im Bungalowstil. „100 
Quadratmeter Wohnfläche“, 
erzählt er. „Das Wohnzim- 
mer allein ist - war! - 40 Qua- 
dratmeter groß.“ Eßdiele, 
Schlaf- und Arbeitszimmer 
gehörten dazu, Küche und 
Bad. | "uf 
Vor dem Haus, hinter ei- 
ner hohen Hecke, liegt noch 
der Swimmingpool. Wie pro- 
vozierend leuchtet sein helles 
Blau vor der mit einer Plane 
notdürftig abgedeckten Rui- 
ne. Im Wind, der vom freien 
Feld mit dem weiten Blick 
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- Heiligabend ; alles verloren 


g m im Bachstelzenweg brannte ab / F amilie konnte nichts mehr retten 
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Noch am 
Nachmittag kamen 
die ersten mit großen Beu- 


umgesprochen. 


. teln an. Sabine Henschel hat 


nur ein Ziel: „Wir wollen un- 


‚ser Haus wieder aufbauen.“ 
. Doch jetzt ist sie auf die Hilfe 


anderer angewiesen. Wer et- 
was beisteuern will, kann 
heute von 11 bis 14 Uhr und 
morgen ab 13 Uhr in der 
MAZ-Redaktion (03375/ 
29 53 27) anrufen. Wir notie- 
ren Spende und Telefonnum- 
mer, geben die Nachricht an 
die Familie weiter. : 


, späten 


brachten sofort Kleidung und Haushaltssachen. . Er 


tergebracht. Mit ‚dem Vérsi- 
cherungsvertreter sind inzwi- 
schen erste Absprachen ` 


۲ ى 
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getroffen... 1 Bürgermeister 


‚Klaus-Dieter 'Kubick will 
‚sich um eine Wohnung küm- 


mern, versicherte er vor Ort. 

Bei Freunden und Kollegen 
des Ehepaares - er ist Kraft- 
fahrer, sie Verkäuferin — hat 
sich die Notlage: schnell her- 


in: der. 


sitzt CH der Wohnstube. der: 


Nachbarn, bei denen sie vor- 


übergehend eine: Bleibe ge- 
funden hat. Auf dem Wohn- 


 zimmertisch liegen ein paar 
verkoblte Münzen und ein 


angebrannter Zwanzigmark- 
schein. Gefunden: 
Asche. Erst in diesem Jahr ist 
das Holzhaus saniert wor- 
den: Neue Gasheizung; neue 
Fenster, Fassade, Vor weni- 
gen Tagen wurde eine neue 
Schrankwand eingebaut. Die 
Töchter (21 und 15 J.) sind 
erstmal bei Verwandten un- 


: innerhalb : 


Zeuthen (MAZ). Es sollte 


für Henschels. ein gemütli- ` 
cher ‘Heiligabend : werden. : 


Doch um Mitternacht stan- 
den sie vor dem Nichts. Die 
Familie mußte zusehen, wie 
ihr frisch saniertes Haus im 
Bachstelzenweg 
von wenigen Minuten aus- 


brannte. Weder Möbel, Klei- 


dung noch Familienfotos 


konnten aus den lichterlohen d 
Flammen gerettet werden, i 4 
Übrig blieb nur das, was die ا‎ 


Henschels am Leibe trugen. 


- Dabei hatte der Abend so x 
hön angefangen. Erst die £ 


‚escherung unterm Weih- 


nachtsbaum. Dann war das 


Ehepaar ` mit den beiden 
Töchtern noch mal zu Roswi- 
tha und Albrecht Ledig, die 
nebenan wohnen, gegangen. 


Die Familien sind befreun-' 
det, feiern öfter zusammen. 


Gegen 23 Uhr verabschiede- 
te man sich. Reiner Henschel 
eilte voraus, schloß schon 
mal die Haustür auf Da 
quollen ihm dicke Rauchwol- 
ken entgegen. Es puffte. Se- 
kunden später stand das gan- 
ze Haus in Flammen. Auch 
' die Feuerwehren aus Zeut- 
hen, Miersdorf und Wildau, 
die mit neun Fahrzeugen und 
41 Kameraden vor Ort war, 
konnten nichts mehr retten. 
Reiner Henschel mußte mit 
Verbrennungen zweiten 


Grades ins Krankenhaus ge- 


„racht werden. Die Brandur- 
sache wird noch ermittelt. 
Tannenbaumkerzen konnten 
ausgeschlossen werden. _ 
Am Tag nach dem Unglück 
kann die Familie immer noch 
nicht fassen, daß sie alles ver- 
loren hat. Sabine : Henschel 





in Wildau übergeben. Links im Bild ist Dietmar 


Foto: Gerlinde Irmscher 


— bei sich in den Dienst stell- 
ten und nutzten. 

Bei dem neuen Fahrzeug 
sind jetzt aber nicht nur 2400 
Liter Wasser an Bord, 800 Li- 
ter mehr als bisher, sondern 
zudem hochmoderne Pum- 


pen. „Die gesamte Entnah- 


me der Geräte geht viel 
schneller und unkomplizier- 
ter“,, stellte der Gemeinde- 
brandmeister fest. „Das kann 
gerade bei der Bergung von 
Personen bei Verkehrsunfäl- 
len für deren Leben entschei- 
dend sein.“ Auch entspre- 
chende Spreiztechnik sei bei 
dem neuen Fahrzeug selbst- 
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wußte wirklich niemand et- 
W88. Zi Treten ا‎ 
“Stolze 300 000 Mark muß- 
te die Gemeinde für das neue 
Schmuckstück - ٣٠۰ط 9۰ء‎ 


‚Aber es half alles nichts. Das 


bisher genutzte, inzwischen 
30 Jahre’ alte Löschfahrzeug 
hatte die technische Über- 
prüfung nicht mehr überstan- 
den frei nach dem Motte „bis 


das der: uns schei- 
det. "7. Es scheiterte an Et- 
satzteilen.. یل می ا‎ bas 


Gut 500 Einsätze hatten 


die Wildauer Kameraden mit 
dem ‘LHF: noch gefahren, ` 


nachdem sie es. vor sieben. 


Jahren — "also gleich Kurz. verständlich vorhanden. 


m yay — 


"° °" "Franziska Mohr 
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nach der Wende in der DDR 


gestern den Kameraden der Feuerwehr 
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Zdrankowski, dem die Über- 


raschung seiner Kameraden 
wahrhaftig gelungen war. 


nn AnBeise 
: Auto(ver)kauf ` 
„privat geplant? 


wir helfen: 
24-Pkte-Check 


DS 
ka 
— 


Sr? 
EN 


¥ 


Aufbereitung 
Garantieschein 


PEUGEOT| 


Man hatte dichtgehalten und 


das Geheimnis wohl gehütet. 


Von der bereits erfolgten. 


Auslieferung des Fahrzeuges 





Ein Feuerwehrauto vom Typ TLF 16/25 wurde 
Albrecht, rechts Olaf Zdrankowski. ` 


Wirklich so schnell wie die Feuerwehr 


= Wildauer Kameraden nahmen neues Tanklöschfahrzeug in Betrieb 


Wildau (MAZ). Damit ge- 
rechnet hatte niemand. War 
dach das Luckenwalder Feu- 
vehrgerätewerk Metz tat- 
sächlich so schnell wie die 
sprichwörtliche Feuerwehr. 
: Vor gerademal vierzehn Ta- 
gen bestellt, konnten die 30 

, Kameraden der Wildauer 
Wehr das neue Tanklösch- 
fahrzeug TLF 16/25 bereits 
gestern in Betrieb nehmen. 
Das Gemeindeparlament 
hatte dafür erst am Dienstag 
abend in dieser Woche grü- 
nes Licht gegeben. | | 
.. „Es war im Werk als Mu- 
sterfahrzeug gerade vorrä- 


tig“, freute sich gestern Ge- 


meindebrandmeister Olaf 


Olaf Zdrankowski 
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In Reih und Glied. Beim Oder-Einsatz der Feuerwehren aus dem Kreis Dahme-Spreowald hat alles seine Ordnung. Foto: Gerlinde Irmscher 


Mit guter SE $ die Oder 


180 Feuerwehrleute aus dem Kreis helfen i im  Hochwassergebiet gerne 


22jährige ganz cool. „Wir sol- 
len helfen und nicht nervös 
werden.“ Zur Not gingen er 


und seine Kollegen auch bis 


zur Brust ins Wasser. Knie- 
hohe Gummistiefel, Watho- 
sen, Regenjacken — die Ka- 
meraden haben alles dabei. 
Dabei ist auch eine Frau. 
„Als es hieß: "Wer fährt mit 


an die Oder?’ habe ich ge- 


sagt, kein Problem“, meint 
die 21jährige Ariane Zdran- 
kowski. 

Eventuell wird sie dabei 
sogar von Fernsehkameras 
gefilmt. Sebastian (10), Ste- 
fan (12) und David (13), die 
drei Söhne von Zugführer 
Klaus Speiler, werden heute 
ganz aufmerksam die Über- 
tragungen aus der Katastro- 
phenregion beäugen. Viel- 
leicht sehen sie ihren gelieb- 
ten „Papa“. In einigen Jahren 
wollen sie ihm nacheifern. 

Christian Ernst 


lena Vielleicht "aber auch 
beim Evakuieren unterstüt- 
zen. Noch oi Minuten vor 
der Abfahrt kam vom Innen- 
ministerium die : Order, ne- 


ben Spaten und: Schippen 
auch 


möglichst viele 
Schlauchboote einzupacken. 
Vier Stück hat der dritte Zug 
ruckzuck aufgetrieben. 
Ansonsten stehen kisten- 
weise Obst, Gemüse, Ge- 
tränke und “Wäsche ` zum 
Wechseln in den Fahrzeugen. 
Vieles haben die Gemeinden 


gespendet. Geplant ist laut 


Marschbefehl ein '24-Stun- 
deneinsatz. Schlafen ist nicht 
vorgesehen. Um 21 Uhr wol- 
len sie heute zurück sein. 
Ausgerüstet ist der dritte 
Zug aber mindestens für ei- 
nen  dreitägigen ` Einsatz: 


„Man kann ja nie wissen“, 


sagt Frank Lange aus Schul- 
zendorf, „wir. sind auf alles 
vorbereitet.“ Noch ist der 


Chef 


Speiler, dann die Wehren aus 


Miersdorf, Königs Wuster- 


hausen, Wildau, Wañmanns- 

dorf, Niederlehme, Schul- 

zendorf. In Beeskow trifft 

a 
2 Autopanne? 

Unfall? 

24-h:kereitschaft 

£ Telefon 


05575-9056-0 
0172-5066502 
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der dritte Zug gegen Mittag, 


auf die beiden anderen Ein- 
heiten aus dem Südkreis. Mit 
einer Stärke von 180 Einsatz- 
kräften geht die Tour weiter. 
„Wo genau und welcher Art 
wir helfen sollen, entscheidet 
der 'Krisenstab“, erzählt 
Hauptbrandmeister Speiler. 
Vielleicht Sandsäcke einfül- 


| REN mit 


Miersdorf (MAZ). Ein Küß- 
chen für Sebastian, einen 
Schmatzer für Stefan und 
eine Umarmung für David. 


—. Nach der herzlichen Verab- 


schiedung seiner drei auf 
Mountainbikes sitzenden 
Söhne schwingt sich der 
Miersdorfer Klaus Speiler in 
den rot-weißen Geländewa- 
gen und auf geht’s ins Hoch- 
wassergebiet nach Eisenhüt- 
tenstadt. 


Der 41ljährige führt den, 


dritten Zug der Feuerwehren 
aus dem Landkreis Dahme- 
Spreewald. Mit rund 60 
Brandschützern und einer 
Frau startet die Einsatzko- 
lonne am Freitag um 11.30 
Uhr vom Miersdorfer Gerä- 
tehaus Richtung Oder. 
Hochwassereinsatz. 
Sieben Fahrzeuge umfaßt 
der Konvoi. Die Stimmung 
ist locker, aber konzentriert. 
Vorneweg fährt das Kom- 
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arzt vor Ort. Doch für Horst und Ingrid S. 
kam jede Hilfe zu spãt. Für zwei Stunden 
war der gesamte Bahnverkehr gesperrt, 
‘Noch ist nicht geklärt, warum Horst S., 
der die Strecke genau kannte, die ge- 
schlossene Schranke und das rote Signal 
übersah. Eine Zeugin vermutete: „Die 
tiefstehende Sonne könnte den Fahrer 
stark geblendet haben.“ Der 7۴8 


` könnte aber auch einen Schlaganfall be- 


kommen haben. Schon früher hatte er ei- 


nen erlitten. Die Gerichtsmedizin 
forscht nun nach der genauen Todesur- 
sache. - Marion Klemp 








‘Blendete die Sonne? Paar 


- rasteinLokomol 


am Bahnübergang gesenkt - doch Horst . 

S.donnerteungebremst weiter. 1 
Miteinemlauten Knalldurchbrach der 

63jährige mit seinem Wagen die Schran- 


` ke- genau in dem Moment, als die Regio- 


nalbahn Königs Wusterhausen-Werder 
(Havel) den Bereich passierte. Die Lok 
raste mit Tempo 80 in das Auto, schleifte 
es 18 Meter mit,ehe der völlig demolierte 
Wagen vom Gleisrutschte. رک‎ 
Der Zug, bei dem der Aufprall automa- , 
tisch eine Notbremsung ausgelöst hatte, 


kam erst nach 667 Metern zum Stehen. ` 


Nach nur wenigen Minuten war der Not- 


l 


Vor ihnen hatte sich die Halbschranke - 


WILDAU -Tragischer Unfall in Wildau 
(Dahme-Spreewald): Am Bahnüber- 
gang Westcorso wurde ein Auto von ei- 
nem Zug regelrecht zermalmt. Horst (63) 
und Ingrid S. (62) waren sofort tot. 


Das Ehepaar war auf der Heimfahrt zu 
ihrem schmucken Häuschen „Am 
Staatsforst“, wo der. pensionierte 
‚oädagogik-Dozent und die einstige Leh- 


rerin seit Jahren wohnten. Kurz nach ` 


17.30 Uhr bogen sie mit ihrem Toyota von 
der Fontaneallee in den Westcorso ein. 
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In dem zermalmten Toyota starben Ingrid S. (kl. Foto) und Ehemann Horst. See 
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Hochhaus brannte zum 16. Mal ` 
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Nach Polizeiangaben wirkten : die Wohnungsgesellschaft 
Möglichkeiten des zusätzli- 
higend auf die Mieter ein. chen ‚Brandschutzes. 

5.0... Christian Kranz 
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kaum Luft. Ihr Mann war ar- 


beiten. Mit ihren: Kindern 
floh‘ sie auf den Balkon: 
Non Mitternacht bis halb. 
drei haben wir in der Kälte: 
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borgen und vorsorglich ins 


von Sonya Ratteis Keller ist nicht viel geblieb 
Couch fielen dem Ruß und dem Löschwasser zum Opfer. $- 
"Söhnen Ronny und: Torsten: 
im vierten Stock lebt, wachte. 
durch den Lärm auf, bekam ` 


nicht zu Schaden. Ein 6 Jahre - 


ren in ihren 24 Wohnungen. 


gen Brandstiftung gegen un- 


Ursachen für das Feuer kön- 


Der Keller ist verwüstet, 
Ein verbrannter Schlitten, 


- Mieter in ihren Wohnungen gefangen / Niemand verletzt 


Königs Wusterhausen 
(MAZ). Ein Kellerbrand hat 
in der Nacht zu gestern die 
Bewohner des Hochhauses 
am Fontaneplatz 14 in Angst: 
und Schrecken versetzt. Es. 
war der 16. Brand innerhalb. 
von drei Jahren. ' ز۱‎ 
Das Feuer brach gegen 

23.50 Uhr im Keller aus. 
Feuerwehren aus KW und 
Wildau. löschten es gegen 
1 Uhr. Menschen ` kamen 


altes asthmakrankes Kind 
und eine 86jährige Frau wur- 
den mit einer Drehleiter ge- 


Krankenhaus gebracht. Bei- 
de sind wieder zu Hause. 

„So schlimm war es noch 
nie. Ich kann nicht mehr“, 
sagt Manuela Wingering. Sie 
und die übrigen Mieter wa- 


gefangen. Qualm quoll durch 
die Türritzen. Im Treppen- 
haus stand der Rauch. Bis ge- 
stern abend war der Gestank 
nicht verzogen. 
Die Polizei ermittelt we- 


bekannt. „Alle technischen 


nen wir inzwischen ausschlie- 
Ben“, sagt Kriminaloberkom- 
missar Joachim Darmer. 


ein Paar Skier, ein Kasten 
Dias liegen draußen im Re- 
gen. Manuela Wingering, die 
mit ihrem Mann und ihren 
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` Bäume brachen wie Streichhölzer 


Wildauer Drehleiter auch andernorts gefragt / Menschen nicht verletzt 


sind wir gemeinsam mit den „Überall“, so Michael Reder, 
Wildauer Kameraden gefah- Leiter der Wachschicht B, 
ren.“ AmForstweg mußteein „lagen Bäume auf der Stra- 
Baum, der auf ein Hausdach ße.“ Bereits um 6.49 Uhr sei 
gefallen war, stückweise ab- die erste Alarmierung er: 
getragen werden. Rublack: folgt. „Glücklicherweise 
„Ohne die Wildauer Drehlei- sind, soviel ich weiß, nir- 
ter hätten wir das nicht ge- gendwo Personen verletzt 
schafft.“ 13mal war die von worden.“ Frank Pechhold 
Wehr aus dem Nachbarort — Anzeige 
gefordert. 25 Kameraden lei- 
steten von 8 Uhr bis in die ` 





späten _ „Abendstunden , 
Schwerstärbeit:"Äuch in KOSE ze 
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Wusterhausen, wo, 


fajas í 


Teile Alle. Wehrführer, die uns 


Installation) Olaf Zdrankowski geführte 
(03375) 293016). 
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den um die Kiefer langsam 
hob. Noch während er mit 
der Feuerwehr telefonierte, 
geschah das Unglück. ` 





Anzeige 
a http://www.karpkom.com 


Elektro 












„Bis 18 Uhr mußten beide 


' Löschzügťinsgesamt: zehn- S( 
mal raus“, so der Zeuthener nigs 


A ⁄ ٦ 1 1 ٦ TST) i ۱ e e" 
Ortsbrandmeister Peter Ru“ des Daches’der Grundschule kurze Einsatzberichte vom 


black per Funktelefon vom IV in.der Rosa-Luxemburg- stürmischen Karfreitag zu- 


lassen möchten, 


Gelände der Kita in der Ma- Straße abgehoben hatten: Ei- kommen 


xim-Gorki-Straße. Dort wa- ner; von 14 Einsätzen, die im können dies bis Montag, 13 


Dienstbuch der Königs Wust- Uhr, unter der Fax-Nummer 


ren einige Baumkronen ab- 


gebrochen. „Einen, Einsatz erhausener `. Wehr, ‚stehen. 03375/29 53 31 tun. 
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n Von umgestürzten Bäumen und beschädigten Dächern 
„dürften die freiwilligen Feuerwehrkameraden vorerst 
„die! Nase voll haben.: Darin sind sich die Gemeinde- ` 
i brandmeister Peter. Rublack (Zeuthen) und Olaf | 
Z drankowski. (Wildau) einig. Dreizehn beziehungswei- 
Se fünfzehn Einsätze an und nach dem stürmischen Kar- 


| freitag stehen zu Buche (siehe auch folgende Seite). ~ 


jo ‚Zweimal rückten die Wildauer mit ihrer Drehleiter in 


nfzehn Einsätze ` 


Dahme-Spreewald-Kreis 
(MAZ). Mehr als hundert 
` Einsätze fuhren die Kamera- 
. den der freiwilligen Feuer- 
wehren des Landkreises ge- 
-; stern. Stundenlang suchte 
das Sturmtief Sonja die Regi- 
on heim. Orkanartige Böen 
brachen Bäume wie Streich- 
hölzer. Dächer wurden abge- 
deckt, Strommasten beschä- 
digt, Straßen blockiert. 

Fassungslos mußte das 
Zeuthener Ehepaar Zorn mit 
anschauen, ` wie "eine ' fast 
fünfzehn Meter hohe Kiefer 
auf das Dach des Nachbar- 
hauses fiel. Gegen 7 Uhr war 
der Hausherr mit seinem 
Hund vom Gassigehen zu-, 
rückgekehrt. Beim: Früh- 
stück sah er, wie sich der Bo- 
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Wildauer Wehr half in Schulzendorf 


abend stellte die Zeesener 


Firma Kühne einen Kran zur 
Verfügung“, so Zdrankow- 
ski. „So war es ein Kinder- 


spiel, den Baum vom Dach ` 


zu heben.“ Nur wenige First- 


steine und Ziegel seien be- ` 


schädigt worden. „Herzli- 
chen Dank an die Kamera- 


den der Leitstelle Lübben, ` 


die es verstanden haben, an 
diesem wirklich hektischen 


Tag Ruhe zu bewahren und 


die Einsätze hervorragend zu . 


"A 3‏ ہم 


„.Zeuthen an, um - Bäume abzutragen. Beispielsweise. 

< Sonnabend, als eine stark geneigte Kiefer auf die viel. 

i befahrene Fontanealle, zu stürzen drohte. + Nachbar- 

„schaftshilfe,:die nötig war: Gu A pcos se held. or. 
: VER 5 ER وا‎ 7 2 Ki ا‎ : 4 ST So SI S 

nz: im Gegenteil zu einem Einsatz, den sich de 


WI 


 —Beben sechzehn Männer zu Hause alles stehen und lie- 
x gen, um in die Waldpromenäde/Ecke Parkstraße zu ei- 


“de Dort lag kein Baum auf der Straße, sondern nur ein 


j 
| 





MG 
. „Kameraden des Löschzuges Miersdörf Sonnabend gern : 
| „erspart hätten, Als die Pieper gegen 13.03 Uhr riefen, 


 abgebrochener' Ast auf dem Bürgersteig. Den, meint ا‎ 
| 7 Peter Rublack;. hätte ein beherzter Anwohner gut und `| 
|, `" gern allein wegziehen können. Sicher auch der übereili- 
| 5 8€, Anrufer, der den 'Feuerwehrleuten ihre ohnehin 
| "knapp bemessenen Freizeit raubte. ;; Frank Pechhold 


koordinieren.“ ` Pe. 


sd 


zu selten | 





Frank Pechhold' 


‚Stubenarrest für Sonja 


Was geschieht, wenn Geschwister sich streiten, war ge- ` 
« stern zu erleben. Fast pausenlos fegte das Wettertief 
' i Sonja“ wie der Wirbelwind übers Dahmeland. Da blieb 
dem Hoch „Michael“ gar nichts anderes übrig, als gute 1 
Miene zum bösen Spiel zu machen und viel 
' Lücken in der Wolkenwand aufzureißen. ` 


٠ے.‎ Zankerei, die mehr als hundert Feuerwehreinsätze | 
„nach sich zog. Kein Wunder, daß viele freiwillige Kame-. 
„‚raden das verfrühte Aprilwetter verfluchten. Einigen 
‘steckte noch die Donnerstagwache am Österfeuer in ` 
;.den Knochen, anderen wurde die Vorfreude auf das | ; 
"lange Feiertagswochenende gründlich vermiest. ii 7آ‎ 
Menschliche ` Reaktionen, -die ‚Kreisbrandmeister 
Werner Lehmann gut kennt. Deshalb schickte'er ein: | 
Fax an die MAZ, in dem er sich bei allen Feuerwehrka- 
meraden des Kreises und den Mitarbeitern der Einsatz- 
leitstelle bedankt. Worte, die zwar nicht den Karfreitag 
ersetzen können aber wieder aufmöbeln sollen. ` 


Vielleicht hat ja der Wettergott Petrus ab heute ein 
Einsehen mit den Feuerwehrleuten und verpaßt Sonia 
Ostern Stubenarrest, während Michael sein sonnigstes 


Wildau (MAZ). Fünfzehn 
Einsätze fuhren die Wildauer 
Kameraden Karfreitag und 
-sonnabend, schreibt Ge- 
meindebrandmeister Olaf 
Zdrankowski. So wurde die 
Drehleiter nach Schulzen- 
dorf gerufen, wo eine Zwil- 
lingstanne in drei Meter 
Höhe abgebrochen war. Die 
Krone lag auf dem Dach der 
Friedhofskapelle. Trotz Be- 
schneiden gelang es nicht, 
den 1,2 Tonnen schweren ' 
Baum zu entfernen. ,Sonn- ` 





vE ; — z 


—— a q 


`. Lächeln zur Schau trägt. 


IBM 1۸ 23011۸ 310 رو‎ 
-2133U o2juətunyocÑ-Wtuoruo 
spusdarjıoa pun uae دواد‎ 


::-11110113 858 Hou 00۵0 uuey 
817 M ulə1əxIqəsuənə q 13} 


-gds ‘7661 Ppunıdad IYAMI 
-nəJ-s11O-S8IILAISIq4 Sdızyal 


210 “OA Y ۶٤5 wos“ 58ج‎ 
d 9 18əiə3jne zuen) "IyosIeJ 


-33 3180318۸۸ 04 
Əuomuəruəsəs ` IƏptə]: FUP. 
-ISA wep yooq “Jim u31} 
3ejsungsg ‘S6 1901 7 
ure nepr M 1113۸۸3٥٥, 81 


` -1344 ƏIp gep ۶09270۸۸ 25 


-Ug AXSMOXUEIPZ IONILIUIM 
00۸ ade] UIII Ue ZVN 
+930 Uf م0‎ IBM .1181ا“‎ 
-IyomIon9J usduyplgg 1 ; 
-gorsqesq wnz „JNIUV-SJIH 4 
uəurə unnep A uəuəpupy: 
-33 19U19 UOA  ASIUOIUOS1I/-. 
I9pusyıaqıe ` yongnioquik 

-au sie UD! NAI 9661 Ia 

Be Gap Zemszeppoct / üo 


Ié 





-NOIJSYIO M 3018 Əpunjissiinq 
-20 ƏID 3S1 WOS UPIM 
175800۸119 5013۸813 


-Og’M'g 19p U! 80811307 چرہ‎ 


pun əpnərg Vw- 1061 Jenıg 
-3J `8I - Se)ysšunpuni5 we 


SFLIOYSSUESYIoM >ydıuugum 


1901003 Zunıpjyıosdund 
-]]۲3(38 53810-080030 (143m 


“Ine TAH 12u 3unplg) 


Zunysaıdsag ınz Əunupyytuq 
-BA 19p ut - YJOYYIM 191819 
-ngqsšun:Ər8ə% “SI911ƏDN1S M 


0381180186 səp Zunpejurg Ing 


- ل۸[ پو‎ 1anepIıM 19p HWE 
-3g pun, IəyəqIy , 085 


0 If) S1 81 UR 646 
24 "ET p م‎ UIV: 


'puəyoq 


JE pun (00855908 (#061 `S) 
0887051 ٦93111371100 : 78 
pun ‘nepa ` 11007211845 
"Il, STBULIOA. ۰8 
SIYXIIM SƏP ت13۸‎ 3١7۸ 
١51111۸187. 2U Iowun م0‎ 


`UƏNILAIƏ IYIMIONIJ 
-Sjn1əg 1901108 1806 UOA ۸ 
9100020 "EDU AA 442۸/0۹ 
Ip... IN ozyııdsydurecT 
191018 Jney] +90 uonw ‘HYNI 
-a3u91Inp . iuəmiənəojsjniog 
53111458 I9p uoA.  ع‎ 8٤ 
UII3H ‘193sI9wpueIg. WOA 
ƏpinA . IYIMSYIIM =- 70 


Zunpjigsny: 21813 aq um 


713۸۸8715۸۸ Zanpptw 200 U1 
IPEN.: ANJE. SIE. adLıoy 
-491089773۸۸-4113۸۸ UUEP U2} 
SD AHEINUINY pun yaeuoM 
“135019710۸37 [yeM Jop sne 
9110771171٤6 SJE SSOA : 7د‎ 
pun 12}sreaupuelg. sje X924 
pun  ہادص صيہ :تر‎ 30380113۹0 
uH P pusiıyem ۸ء‎ 
-33 تر‎ 11131۸۸ 'nswgsy ۰۸ 
ƏpinA ۲13۸۸8733۸۸ — TI Jop 
- Josanmp roiunjioqO WNZ 

| 81ز‎ 58 
-33 pun (13891890 [061 +089 
-3J ST WOA nePJIM UI 1113۸3۹ 


(1) ssuueyof rəisiouipueig 
'I pun pfemuoyss 907 
-JIAA ƏIP uUSIeM IƏ91sSISUIpupig 
"I SIV `uəjni9q 713۸۸ 
Ip ج910‎ wnz pim pun 
3011137 AP: ‘mosar HES 
1918130160850300 ` 78130086 


əpuəururg]s 9Z >genspydoy 


-ZUIEMUOS. 1202011۸۸ Jop sne 
190 wunumsgn “6161 Əiuer 


ELS I م13‎ YEN . 
3معسری یا ای‎ uas 


SIMOS ٥5027.090101 ` 01 
UOA SIJU U! uəpurouroD 
ut zjgsurq/pue)siog In} yone 
uəsnguIƏ]JsnAA S3Sruos sne 
+019۲۰۰8890180. 73 ۸ 
-wy pun 108013+۹0 
‘IH  ‘Joyslsıoasjury  uəp 
yaınp SunĝyyorsəqIyə m 12u 
-19 qOt]g8[ue +061 Q€ مہ‎ "Gap 
-UB4SJU9 Nep M JISM“ IUaM 
Jana A J IUN 10۸۸ 110018 


sje 


-UUeW ƏIp ‘1soJadjne Iyəm 
-Sqa1112 ¢] 10 ۵0111:۸۸ 7661 
HI 


19631۸۸ ٥٤153 ۸۸ 034۸ 


+9019-3800۵015 ض19‎ yw pun 
8 7 Inz siq +13۸۸٥۵٥3٥3۰ 
“SIM, STE IYIMIMJ M 4 


30184۸ 6961 ` əryef 
` mea, 11002118۸8 


SE 


"ADMIN Zap Bunu; un 
س ا‎ 595 VW 1SqI9S IF ; 

H. əwyəpəyoH poq‏ اد 
pun nepfM HO w Ipurud‏ 


-33 180]1۸۸ ul uunE[IQqN{-IHIM 


-1ənəJs3rə/A Buyplgp sep ap 


-INM Trei ۰083 ل39‎ ‘ MONL 
Stad “nEDIIAA AIIM IYAM 
-53013: UBM Jop uoy 
-Ə1səq ` _Əarrqə[çz sep -əpma, 


 (9Z: 7001108۰۰06: ۸ Aug 
us C 37 961.280300 my" 


"037 
uəurəpour 
uəpuəqətrəisng JU uələ1rəqIre 
USPEISWEN-IUSMISNI I 213p 
-Igsdsne ınz Ot جاتدہ‎ "Zug 





.-Ə8 ` 13۸301317903118 


DER 


-pioSuosolrənə A 


snyəlN 19J31q-snery 

"Ist 58 
10210 30811095۲ səguugÍíç6 ur 
۵1۸13:3810 9980-01: 35 


PIRA pun Suniuoenəg ur 
gep ‘uras uəsərməq Sunəpurə 


59300111137۹7 +311111611330۸ 
ga? > 
20 P 1n np MUOS 
"A "23 ۸ surə 
-JoAIyoMIEnDJ SƏUD >pmey 
pun Sunuususqun am > 
‚-3j0J19 1918dS "104 359107 
 yueəpurnwsp (ap 0 
| ھصک3تحد٥‎ ۰٥۰۱7:0۸ ج3ت‎ "I se 
LL AN WM) He[qsuy nep 


IM UI Hors 59 (uəperw 


EA ST ‘T66I 19qwəzəq "SL 


WOA) nep M 40 ə1əpl1qə3; 


Dan Iyef uəgoi8 un Aq 
"USPIOM 131707 ۸ 


pun 319pnajy9sIaA ‘yneyIaA 


0103۸01 ‘ywnpısdıaa] 6٦ 


[FIEND ‘AI WI! IgA (6£) ƏIIEH 
"AA ap *tuəssg]uə2o 1375٥ 


٦123۸۸89۵00788 UOI[SIP3] Z661 81۹9 NEPIIM U! Yep “Imuyuə snuərN 19191G-sne[s] ISTUOIYOSLO `‏ 0878م 


Hiatal SESIN ep JPU UUEY 161011۸ 103۸77 EL NEN Ié 


FEE ES 


nn 


ET nn LR 


dei 


وت ی ی وت ت 





Weshalb in Wildau Senioren in 
© Ein wenig Nervenkitzel n pj 


” <. 





2 


GE E 


Z ; SC 


2 


- Gaich 
> Aann aA OW 








4 OD ا و ا الف‎ as Y i Deeg SC ECH RA Foto: Gerlinde Irmscher 


ے — 











u Seen SS 
و ار ل۸‎ ntaa کے‎ len sondern im Plastesessel hing der völlig geschaffte Wildauer 
Nicht ! n den | Seilen;-zandein Im Pi Gerd Richter (links) nach der Eröffnung des 
A10-Centers. Investor Heinz Lohmann hatte allerdings Schon wieder gut Lachen. Wen سد سا اتا‎ 
bei dem Kundenandrang?! ` irre Ee NR He a < ‚Foto: Gerlinde Irmscher 
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Die در‎ zu j Gasti in ler Redaktion. tee r.: Dietmar Albrecht und Reinhard d Albrecht au aus del Peter I Rublack aus Zeuthen, MAZ- 
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E Feuerwehr? 





Lokalchef Frank Pawlowski, Joachim mndar und Ryd Mohnke; / سن‎ 


MAZ lud Renarwehrleute, zu einer Diskussionsrunde in die Redaktion 


gen unterwegs. "Das kann 
nicht oft genug gesagt wer- 


das alles ehrenamtlich, be- 
kommen keinen Pfennig da- 
für. Das muß auch heute 


noch seinen Reiz haben. An- 


ders kann man sich nicht er- 


“klären, daß es kaum Nach- 


wuchssorgen gibt. Albrecht: 


' „Wir haben jetzt von unserer 


Jugendmannschaft neun 
übernommen.“ „Das bleibt 
aber nicht so,“ werfen die an- 
deren ein. Trotzdem sind sich 
alle einig: „Wenn von zehn 


zum Schluß zwei dabei blei- 


ben, ist das ein 
Schnitt.“ Albrecht: 


guter 
„Feuer- 
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lizei nöch 0 immer so gut. 


Manchmal sausen; mehrere ` 
‘den. Die Kameraden machen 


‚Wehren nachts um zwei raus 


‘> und dann ist lediglich etwas 


Kühlwasser. ‚ausgelaufen. 
‘Vieles bekommt der Bürger 
überhaupt nicht mit, weil die 
Sirene nicht mehr die Kame- 
raden ruft Heute geht das 
per Pieper 08 

‚Nicht jeder Kamerad kann 
auf der Arbeit einfach alles 
stehen und liegen lassen. Oft 


spielt der Chef nicht mit. ,,Ir-. 


die Prioritäten andei? e 


setzt. Feuerwehr dürfe. nicht 
unter „ferner liefen“ stehen. 
Hohnke: „Unsere Fahrzeuge 
kommen mal gerade so durch . 


den TÜV. Und da warnt man 


uns schon — höchstens noch 
zwei Jahre.“ Dabei sei die 


Zahl der Einsätze im Ver-. 


gleich zu Vorwendezeiten er- 
heblich gestiegen, gibt Diet- 


.mar Albrecht aus Wildau zu 


bedenken: ` Damals waren. 
das so sieben Einsätze im 


Jahr. Heute sind es weit über gendwo hat man ja Verständ- 


nis für einen Unternehmer“ 


räumt: Peter: Rublack aus 


‚Zeuthen ein. Wer eine klei- 


ne Firma hat, braucht, jeden : 
‚wehrmänner kann man nicht 
erziehen. Das muß hier drin 
stecken“, klopft ersich an die 


DEE 


i 
| 


— 


< می‎ nn nenn نچات‎ 








l į 
dene nen en he 


— و‎ 
l j 


| 
H 


100.“ Mit Feuer habe man, 


noch am wenigsten zu tun. . 


Das meiste fällt.unter و‎ 

1- ¿ 
spuren beseitigen, Unfallau-. „Mann“. Aber, schließlich wer 
‚Bäume. de der Lohnausfall ersetzt 
Leider : klappt und die Feuerwehrleute sind. 
die ee mit der Po- ja nicht zum eigenen Vergnü-: 


nische Hilfeleistung“, wie 
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Region (MAZ). Ausrüstung, 
Alarmierung, Nachwuchs — 
es gab kaum ein Thema, das 

“ht angesprochen wurde. 
vorgestern abend rückte die 


Feuerwehr in unsere Redak-. 


tion ein. MAZ hatte Kame- 
raden aus der Region zu ei- 
ner Runde eingeladen. 

Wo brennt’s bei der Feuer- 
wehr? „Zu alte Fahrzeuge“ 
kommt es von allen Seiten. 
Rudi Hohnke, Amt Unteres 
Dahmeland: „Wenn ich sehe, 
was in Mecklenburg-Vor- 
pommern oder Sachsen-An- 
halt in den Jahren nach der 
Wende schon passiert ist, be- 
komme ich das große Grü- 
beln. Sogar ein paar Kilome- 
ter weiter in Fürstenwalde ist 
man besser dran als bei uns.“ 
Offensichtlich werden dort 
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Brand im 


` Media-Markt ` ` 


Ursache war ein technischer Defekt : 


derzeitigen Schätzungen auf 
rund 250 000 Mark. So ent- 
standen durch die sich bei ei- 
nem Brand automatisch an ` 
der Decke einschaltende 
Sprengleranlage erhebliche 
Wasserschäden. Der Aufzug 


‚ist ebenfalls defekt. Zudem ` 


sind technische Geräte wie 
Fernseher, Videorekorder, ` 
Kameras und Stereoanlagen | 
durch Qualm und Ruß be- 
schädigt. „Die technischen ` 
Geräte können wir den Kun- 
den nicht mehr anbieten. Die 
Ware muß komplett ausge- 
tauscht werden“, stellte Jae- 
ger gestern gegenüber MAZ 
fest. Er bittet die Kunden da- 
her um Verständnis, daß der 
Media-Markt in Waltersdorf 
bis auf weiteres geschlossen ` 
bleibt. ` | 
Als Brandursache ermit- 
telte die Polizei eindeutig ei- 
nen technischen Defekt. Das 
Feuer wurde durch ein noch 
unter Strom stehendes Licht 


an einem CD-Ständer ausge- . | 


lóst und griff von dort auf 
den Aufzug über. „Brandstif- 
tung ist auszuschließen. Eine 
Fremdeinwirkung Dritter ist- 
nicht feststellbar“, teilte der ` 
Sachverständige Joachim ` ` 
Darmer von der Hauptwache ` ` 
in Königs Wusterhausen ge- | 
stern mit. Reg "DER 
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Waltersdorf (MAZ). Kun- 
den, die gestern schnell eine 
CD oder ein paar Disketten 
im Media-Markt in Walters- 
dorf kaufen wollten, waren 
verblüfft. Standen sie doch 
ausgerechnet .wenige Tage 
vor Ostern vor verschlosse- 
nen Türen. 

Die Ursache war ein am 
Mittwoch abend gegen 21 
Uhr ausgebrochener Brand 
im Treppenbereich des Ver- 
kaufsraumes, der die Alarm- 
anlage auslöste. Die sofort 
zum Tatort geeilten Wach- 
männer vermuteten anfäng- 
lich Diebstahl, ehe sie die 
etwa 10 Quadratmeter große 
Rrandstelle entdeckten. Sie, 

rmierten unverzüglich Po- 
lızei und Feuerwehr, die we- 
nige Minuten später im Ge- 
werbegebiet eintrafen. Mit 
10 Löschfahrzeugen waren 
Kameraden von fünf Feuer- 
wehren im Einsatz, so daß 
der Brand bereits um 21.58 
Uhr gelöscht war. Ein Uber- 
greifen auf die umliegenden 
Möbelhäuser konnte verhin- 
dert werden. Verletzt wurde 
niemand. 

Nach ersten Schätzungen 
des Geschäftsführers, Henry 
Jaeger, ist der entstandene 
Sachschaden allerdings er- 
'heblich. Er beläuft sich nach 


